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ſZur Lage in Frankreich. Der ſtreitbare
Biſchof von Nancy. Juterxnationale Verein-
barungen gegen Anorchiſten-Umtriebe. Die
Aenderung der ſchwediſchen Wehrverfaſſung.
Ruſſiſche Truppenbewegungen Wahlvorbe-
reitungen in Nordamerika; Demokraten und

Republikaner.)
Frankreichs Oberhäupter ſind nicht auf Roſen ge

better; jedes Miniſterportefenille hat dort ſeine ſchwarzen
Blätter. Ueberall giebt es Aufruhr und Revokte! Nicht
bloß die Panik, in welche durch die über alle Vorſtellung
frechen Dynamit Attentate die geſammte beſitzende Welt der
Hauptſtadt gerathen iſt, und welche allein ſchon Mühe und
Sorge genug für die Obrigkeit geſchaffen hat, macht Herrn
Carnot ſein bisdahin ſo fröhliches Leben ſauer, ſondern
auch die Renitenz der Prieſter die durch ihre Vorträge
und fozialiſtiſchen Predigten ganz ungehenerliche Vorgänge
in den Gotteshäuſern hervorgerufen hatten. Zwar hat ſich
auf Weiſungen hin die aus Rom und zwar direkt vom
heiligen Stuhle kamen der niedere Clerus beeilt, dieſe
ExtraPredigten einzuſtellen dafür ſcheint jetzt aber der
ſtreitbare Geiſt der Kanzelreduer in der Provinz und zwar
unter der höheren Geiſtlichkeit zu erwochen. Ganz ſo wie
vordem in der Kirche von Saint Merry und Saint Joſeph
in Paris ſind nun von Nancy's Kirchen ſkondalöſe Vor-
kommniſſe zu verzeichnen und der dortige Biſchof ſcheint
nicht geſonnen zu ſein, der Regierung zu Liebe einzulenken.
Wenn derſelbe dem Verbot der öffentlichen Diskuſſionen
in den Kirchen welches bekanntlich der Kultusminiſter vor
Kurzem erließ noch weiterhin trotzt, ſo kann dieſe Oppo-
ſition recht unerquicklich für Land und Regierung werden.
Wie es ſcheint, iſt dieſer Herr Biſchof ganz der Mann da-
zu. Hat er es doch frank und frei heronsgeſagt: „man
wolle durch jenes Verbot die Rechte der Kirche unterdrücken,
ebenſo gut könne man ſchließlich das Sprechen über die
Religion überhaupt unterſagen!“ Das Schreiben in dem
der ehrwürdigſte Herr das Alles ousſpricht, iſt an die Ar
beiter ſeiner getreuen Diöceſe gerichtet und ſchließt mit der
bündigen Erklärung: „er werde ſeinen Nacken nicht vor
dem ganzen Lande beugen!“ Endlich drückt auch die
Sorge um das weſſen man dieſes Mal ſich vom erſtenMai von Seiten der Sozialdemokraten verſehen müſſe,

auf die Gemüther. Und das nicht ohne Grund.
Schon jetzt hat das Organiſationskomitee für die
Kundgebungen an dem „Weltfeiertag der Arbeiter“ mit
viel Geräuſch in Paris ſeine Sitzungen eröfſſnet
und den Beſchluß gefaßt, an dem bewußten Tage ein
einziges internationales Meeting zu veranſtalten. Es liegt
ſehr nahe, daß alle diejenigen Elemente, welche das End-
ziel der ſozialdemokratiſchen Weltbeglücknng auf revolu-
tionärem Wege erreichen wollen, durch die dermaligen
Demonſtrationen der ihnen durch geiſtige Wahlverwandt-
chaſt ſo eng verbundenen Anarchiſten und Dynamitiſten,

gar leicht zu allerlei Ausſchreitungen hingeriſſen werden
und gerade in Berückſichtigung deſſen, wird man ſich in

Nachdruck verboten.

Valmſonntag auf Corfu.
on Theodor Kermann Lange.

Wenn von unſern Thürmen herab die Oſterglocken
durch die Lande klingen, hat die Natur zumeiſt ſich noch
acht gänzlich den Feſſeln des Winters zu entringen ver-
mocht. Wohl keimt und ſproßt es hier und da, junges
Leben und nene Triebe machen ſich überall bemerkbar, aber
das Auge erblickt keine grünenden Haine, duftenden Gärten,
lachenden Auen, nur das Herz weiß, daß die Wende erfolgt,
daß der Bann des Todes gebrochen. Wie anders im fer-
nen Oſten, im ſagenumwobenen Morgenlande und beſonders
unter griechiſchem Himmel. An der Schwelle des Occidents
und Orients bleibt Allen, die an jenen Geſtaden weilten,
Corfn die lieblichſte Erinnerung. Mein Fuß betrat dieſes
Eiland zum Oefteren, zum erſten Male am Tage der Pal-
menwoche, an dem das „Juwel der Levante“, wie die
neuhelleniſchen Dichter ihr Corfu preiſen, in doppelter
Schöne prangt. Verlegte doch hierher ſchon die klaſſiſche
Mythologie die Wunderſtadt der Phäaken mit ihren gold-
ſchimmernden Paläſten, ihren üppigen Roſenhainen und
ihren ſprudelnden Quellen, von denen uns Homer berichtet.
Nach Corfnu zieht ſich noch heute die Elite der griechiſchen,
italieniſchen und engliſchen Ariſtokratie zur Villeggiatur zurück,
und kein Jahr vergeht, ohne daß nicht wenigſtens eines
der gekrönten oder gefürſteten Häupter Europas ſich dieſe
Jnſel als Tusculum für einige Zeit erwählt. Neuerdings
hat ſich auch die Kaiſerin von Oeſterreich auf Corſu ein
reizendes Heim eingerichtet.
Nach einer etwa fünfzigſtündigen Seefahrt von Trieſt,

die wir an Bord des Lkoyd Dampfers „Saturno“ zurück
gelegt hatten, ſahen wir ans dem blauen Meeresſpiegel
Corfu auftauchen. Die Bergſpitzen ſind völlig kahl, aber
vom Meeresnfer hinauf zieht ſich bis zu einer Höhe von
nahezu 800 Metern die herrlichſte Vegetation. Dichte
DraugenWaldungen wechſeln mit dunklen Cypreſſen- und
Olivenhainen ab, und Citronen, Feigen, Datteln, Wein
und Korinthen gedeihen unter dieſem ſſdlichen Himmel in
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Paris durch die Erklärungen des Organiſationskomités:
„daß auf der Straße keine Kundgebungen erfolgen ſollen,“
wenig bernhigen, denn man weiß es an der Seine beſſer
als irgendwo anders auf Erden, wohin es kommen kann,
wenn man gewiſſe Geiſter, die man ſelbſt gerufen, ſchließ-
lich nicht mehr los werden kann! Jnternationale Ver-
einbarungen zum Schutz gegen anarchiſtiſche Auſchläge
ſind unabweisbar; wir haben das ſchon unlängſt an dieſer
Stelle ausgeſprochen und damals angemerkt, daß für ſolche
gerade in dieſem Moment Frankreich am leichteſten zu
gänglich ſein dürfte. Wir können heute allbereits conſta-
tiren, daß in der That und zwar auf Antrag des eben
genannten Landes etwas Aehnliches im Werke iſt und daß
ſowohl in Belgien wie in Spanien, vielleicht auch ſchon in
Jtalien der Beitritt ſicher ſcheint. Nach unſerem Dafür-
halten müßten alle europäiſchen Staaten ohne Ausnahme
ſich an dieſem Zuſammenſchluß betheiligen.

Ju Schweden geht es wegen der Aenderung der
Wehrverfaſſung im Reichstage gar erregt und laut zu und
das ganze Land hat an deſſen Debatten wohl noch niemals
einen ſo lebhaften Antheil genommen, wie eben jetzt! Der
Punkt der Vorlage, der mitten im Brennpunkte des allge
meinen Jntereſſes dabei ſtand, betraf die neunzigtägige
Uebungszeit für die Wehrpflichtigen. Jn der Commniſſion
hatte man den Termin ſchon auf ſechzig oder ſiebenzig
Tage Uebungszeit herabgedrückt, die neunzig ſind nun in
der Plenarſitzung abgelehnt. Es braucht nicht erſt be
ſonders motivirt zu werden, warum dieſe Vorgänge auch
für uns von Jntereſſe ſind

Außer den Falbtagen und den Enten, welche in London
oder in Paris, oder ſonſtwo über eine Begegnung zwiſchen
dem deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſer auffliegen, bemerkt
ein eifriger Zeitungsleſer heut' zu Tage kaum eine Notiz,
die ſo oft wiederkehrt, wie die über ruſſiſche Truppen-
bewegungen an den Oſtgrenzen Oeſterreichs und
Deutſchlands. Heute wird eine ſolche von da, morgen von
dort gemeldet. Nun kommen ſogar ähnliche Nachrichten
über ruſſiſche Armeeverſtärkungen an der türiſchen Grenze.
Eine ſolche Drohung an die Pforte wäre eben jetzt freilich
noch nicht das überraſchendſte!

Die großen Vorbereitungen zur Wahlſchlacht um den
Präſidentenſitz im Lande des Sternbanners ſind aus guten
Gründen von jeher bei uns in Deutſchland mit ganz be-
ſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt worden, ſind doch die
wirthſchaftlichen Beziehungen beider Länder gar intime und
iſt doch das dentſche Element in den weiten Bezirken der
nord amerikaniſchen Republick von ganz beſonderer Bedeutung!

Augenblicklich ſtehen die Chancen für die Republikaner
am günſtigſten, nachdem dieſe, wie wir ſchon an anderer
Stelle meldeten, bei den Staatswahlen in dem Staate
Rhode-Jsland obſiegten. Dort aber wollten die Demo
kraten gerade ihre große Aktion beginnen. Jhr Kandidat
Herr Cleveland hat alſo eine Niederlage erlitten und
ſeine Wahlausſichten ſtehen ſchlecht. Nebſther bemertt iſt
Cleveland Anhänger der Goldwährung. Ob ihm aus
ſeinem frühern Freunde Hiktk demnächſt ein Concurrent
erſteht, muß ch nun bald entſcheiden; augenblicklich agitirt
dieſer Letztere im Süden und zwar mit all' der Rückſichts-
loſigkeit und Geſchicklichkeit, die dieſem ränkevollen Politiker
eigen ſind. Hill's Haltung in der Münzfrage iſt ganz

überraſchenden Mengen. Die Ernte beginnt bereits Ende
r bezw. Anfang März, und die jährliche Frucht
lusfuhr aus Corfu beziffert ſich immerhin auf 6 bis 7

Millionen Francs denn die kaum 11 Quadratmeilen große
Jnſel zählt allein über 6 Millionen Oelbäume. Auch die
Weingewinnung iſt erheblich. Jndeſſen ſind eigentliche
Weingärten nicht vorhanden, vielmehr ranken ſich die Reben
wild an anderen Baumſtämmen hinauf.

Wer die Bevölkernng in ihren zahlloſen bunten und
höchſt maleriſchen Trachten kennen lernen will denn auf
Corfu trägt faſt die Einwohnerſchaſt einer jeden einzelnen
Dorfgemeinde ihre eigenartige Kleidung der muß am
Palmſonntag, der auf Corfu ganz beſonders gefeiert wird,
in der Hauptſtadt Corfu ſich einfinden. An dieſem Tage
wird zugleich das Patronatsfeſt zum Andenken an den
Schutzheiligen Spiridion unter großem Gepränge begangen.
Wir hatten das Glück, daß der „Saturno“ gerade am St.
Spiridionstage im Hafen vor Corfu vor Anker ging. Jn
allen Straßen wogten die Menſchenmaſſen auf und nieder.
Von der Kathedrale, in welcher die Gebeine des Schutz
heiligen aufbewahrt werden, ſetzte ſich die Prozeſſion ſchon
in der zehnten Morgenſtunde nach der Spianata, dem
größten Platze dicht vor dem Oſtende der Stadt, in Be
wegnng. Man konnte in dieſem Zuge, an dem alle Ge-
meinden der Jnſel ſich betheiligten, wohl an hundert der
verſchiedenſten Trachten bei Frauen und Männern be-
wundern.

Jeder Stand, jedes Alter legt ſeine beſonderen Ab-
zeichen an. Junge Mädchen, Frauen und Wittwen unter-
ſcheiden ſich an der Form und Farbe der Hüte und Mäntel
von einander. Vor allem ſind es die breiten goldgeſtickten,
grün und rothſeidenen Gürtel und Schärpen der Frauen
und Jungfrauen, die einen feitenen Reichthum erkennen
laſſen. Die Ohrringe und Halsketten, welche an dieſem
Tage getragen werden, hängen in kunſtvoller Arbeit oft bis
auf die Schultern herab. Die Tracht der Männer beſteht
vielfach ganz nach morgenländiſcher Sitte aus rothem Fez,
kurzer blauer, auch ſchwarzer oder grüner Jafke, gleichfar
bigen Pumphoſey nud Schuglenſchnheg. Nicht wünder
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zweideutig. Zur Orientirnng ſei nochmals ſchlief lich be
merkt, daß an der Spitze der Republikaner Präſiden
Harriſon als abermaliger Kandidat ſteht, während der
spiritus rector der Partei nach wie vor Herr Blaine iſt
und bleibt, von dem bereits früher an dieſer Stelle ars
von dem enragirteſten Vorkämpfer der Monroe-Doktriu
und des Panamerikanismus die Rede war.
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Politiſche und hermiſchte Nachrichten.
Nach der Rüktehrkvon“ der gemeinſchaſtlichen Aus-

fahrt der Majeſtäten konferirte der Kaiſer geſtern längere
Zeit mit den Miniſtern des Handels und des Krieges un
arbeitete dann mit dem Chef des Militärkabinets. Mi
tags folgte dann noch eine Konferenz mit dem Miniſter
präſidenten Grafen zu Eulenburg, worauf alsdann der
Staatsſekretär des Reichsjnſtizamts, Hanauer, ſowie bee
Direktor deſſelben Amts, Gutbrod, vom Kaiſer empfangen
wurden.

Aus konſervativen Kreiſen, welche dem Abg. von
Helldorff naheſtehen, wird bekannt, daß das Verhalten der
fonſervativen Partei des Herrenhauſes ihn ziemlich unve-
rührt gelaſſen habe. Herr von Helldorff ſei keinesweg,
wie man vielfach, namentlich im Kreiſe ſeiner konſervativen
Geguer annimmt, iſolirt, vielmehr ſtände die überwiegenve
Mehrheit der konſervativen Fraktion des Reichstages
hinter ihm.

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerstagsſitzung
auch dem Antrage der Ausſchüſſe zu dem Beſchluſſe des
Bundesrathes betreffend Beſtimmungen zur Ausführung des
Zuckerſteuergeſetzes vom 31. Mai 1891 zugeſtimmt.

Schon ſeit mehreren Jahren hat mon ilſe tig die geſes-
liche Regelnng der Gehalts, Penſions und Reliktenverhältuiſſe
der Lehrer und Lehrerinnen an den Mittelſ,hules
einſchließlich der höheren Mädchenſchulen als
nothwendig anerkannt. Wie nunmehr aus regierungsſeitig ab
gegebenen Erklärungen hervorgeht, lag es in der Abſicht, dieſe
Angelegenheiten nach der Ordnung der Volksſchulverhältniſf
einer geſetzlichen Regelung zu unterziehen. Jnzwiſchen hat mar
zu Aushiſfsmitteln gegriffen. So werden ſchon ſeit einiger Zei
keine mittleren Schulen mehr genehmigt, ehe nicht durch Statu
die Rechtsverhältniſſe ihrer Lehrer geordnet ſind. Jm voriger
Jahre bot auch der Kultusminiſter bezüglich der ſchon beſtehen
den Schulen und, der Gehaltsverbältniſſe ihrer Lehre
mentärüche Vorſchriften erlaßen. Ueber ſeine Zuſiölgteit in
dieſer Frage ſchwebt allerdings noch die Entſcheidung vor dem

Oberverwaltungsgericht. JJm ReigzsVerſichernugsamte hat man die Vorarbeiter
für die Aufſtellung einer Unfallſtatiſtik der land
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften andas Jahr 1891 veginnen können, nachdem von den Berufsgenoſſenſchaſtsvorſtänden die erſten Zählkarten eingegangen ſiue-

Dieſe ſtatiſtiſchen Arbeiten werden jedoch nicht ſobald zum AL
ſchluß gelangen können, ſchon deshalb nicht, weil die letzten aus
das Jahr 1891 bezüglichen Zählkarten erſt nach Verlauf des-
jenigen Zeitraumes eingeliefert werden können, in welchem ſid-
die Folgen der am Schluſſe des Jahres vorgefkommenen enr-
ſchädigungspflichtigen Unfälle völlig überſehen laſſen. Die Ver-
anſtaltung der ähnlichen, für die gewerblichen Bernfſs genoſſen

ſchaften auf das Jahr 1887 vorgenommenen Statiſtik hat nahezu
drei Jahre gedouert. Wenn man nun auch, jetzt die damals
zuerſt gem. chten Erfahrungen benutzen kann, ſo wird doch kaum
vor dem Ende des nächſten Jahres an eine Veröffentlichung
des durch dieſe Zählkarten im Reichs Verſicherungsamte gewon
r und noch zu gewinnenden Materials gedacht werde
onven.Die Wahlen für die Gemeindevertretung in Schöneberg

haben das Ergebniß gedabt, daß in der dritten Wahlklaſſe di:;

findet man indeſſen beim männlichen Geſchlecht die bekannten
weißen, nur bis an die Knie reichenden gebanſchten ung
faltigen Weiberröcke vertreten, dann gelbe faſt trikotartige
Gamaſchen und knappe ungariſche Stieſeln. Eine faſt
wunderbare Geſchicklichkeit entfalten die Corfioten im Mar
telwurf, gleichviel, ob dieſes Kleidungsſtück nur auf d.
rechte oder linke, oder anf beide Schultern geworfen wirc.
es fällt ſtets in wirklich künſtleriſchen Falten am Rücken
herunter.

Nachdem auf der Spianata die Cermonien von den
Prieſtern vollzogen waren, theilten junge Mädchen, welche
ihre Haare mit Myrthenkronen geziert hatten, an Arme
Früchte, Brod und Geldſtücke von großen Tellern aus.

Schon Mittags nahmen die verſchiedenſten Volksbe-
luſtigungen ihren Anfang. Auf der Spianata ſtanden
Lottotiſche, Karonſſels, „Volksmuſeen,“ Schaukeln n. ſ. w.,
hatten Seiltänzer ihre Seile aufgeſpannt, übten Schlangen-
bändiger und Gaukler aller Art ihre freien Künſte aus.

Den ſchönſten Anblick über das Eiland, das umliegende
Meer und die NachbarJnſeln genießt man von den beiden
Spitzen des Forts aus. Eiwa 300 Meter hoch erhebt ſich
ein Felskoloß terraſſenförmig aus dem Meere, ein ſteiner
ner Thurm, den die Natur ſelbſt zur Feſtung geſchaffen,
und der die Jnſel zum großen Theil, wie die Einfahrt
zum Hafen vollſtändig beherrſcht. Die Kaſemaiten, aus
denen Vierundzwanzigpſünder hervorlugten, ſind tief in die
Felſen hineingehauen, ebenſo die Magazine, die Proviant-
räume, die Kammern und die Säle für die Beſatzung Dieſes
unbezwingliche Bollwerk bildet eine kleine Jnſel für ſich,
die nur durch eine eiſerne Zug-Brücke mit dem Ganzen
verbunden iſt. Unterhalb und gegenüber dieſer Feſtung
liegen die Schlöſſer mit reizenden Park-Anlagen. Das eine
davon gehört der Königin von Griechenland, während die
beiden andern zeitweilig von einem ruſſiſchen bezw. ungar-
iſchen Magnaten bewohnt werden.

Zehn Minuten von dieſen drei Paläſſen entfernt, er
hebt ſich zwiſchen rieſigen Enkalypten, ſchattigen Akazien,
breitäſtigen Madaknten und Lorbeerbäumen das Schuten
Deuktäol, dos die Repyblik Peyediq einem tapferen ch



beiden den Nichtaugeſeſſeiten zuſtehenden Mandate der Sozial
demokratie zugefallen ſind.

Der alte BergarbeiterVerband beabſichtigt behufs Ein
führung des Achtſtundentages bei der Berathung der Berg-
geſetznovelle beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten vorſtellig
zu werden.

Der deutſche Bergarbeiter-Verband wird auf dem näch
ſten internationalen Kongreß die Einführung chiffrirter Tele-
gramme zur Streikzeit beantragen.

Staud der Saaten. Nach dem offiziellen Sagtenſtands
bericht ſür das Königreich Bayern ſtehen die Winter
aaten im Allgemeinen gut. Die Sommerſagten haben günſtig
egonnen, der Stand der Wieſen und Kleefelder iſt be-
friedigend.

Die „National-Zeitung“ ſchreibt: Ein Kongreß der Vor
ände der ceutraliſirten Krankenkaſſen iſt nach
omburg einbernfen worden, um über die nach Annahme der

Novelle zum Krankenkaſſengeſetz nöthig werdenden Aenderungen
in den Statuten zu berathen und ſich über den Fortbeſtand der
Kaſſen ſchlüſſig zu machen. Die Vorſtände dieſer Kaſſen ſind
bekauntlich Sozialdemokraten.

Die Sendung von 2888 Millionen Thalern, welche die
deutſche Regierung zum 1. April an die öſterreichiſche Staats
centralkaſſe abgeliefert hat, iſt von dort berets an das Münz-
amt abgegangen und foll in den nächſten Tagen eingeſchmolzen
und in öſterreichiſche Ein-Guldenſtücke umgeprägt werden. Der
Einſchmelzung dürſte ein Vertreter der deutſchen Votſchaft in
Wien beiwohnen.

Geſtern fand in Berlin in dem Bureau des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller eine von dem Verein für
die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund
einberufene von Delegirten ſämmtlicher in Preußen befind
licher bergbaulicher Vereine, und privaten Bergwerksbeſitzer
beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitze des Herrn
Generaldirector Krabler-Alteneſſen ſtatt. Die Verſamm-
lung hatte den Zweck, ſich mit der Novelle zum Berggeſetze
z beſchäftigen. Man gelangte zu dem Ergebniß,

aß eine Reihe von Beſtimmungen dieſer No-
velle mit den Jntereſſen des Bergbaues unver-
einbar ſeien. Die in allen Fällen einſtimmig
gefaßten Beſchlüſſe ſollen, mit eingehender Be
e verſehen, als Denkſchrift den betref-
enden Behörden unterbreitet werden und dem

Hauſe der Abgeordneten als Pettition zugehen.

waltung des Waſſerbanes

werden, um in Zukunft der Hochwaſſergefahr und den Ueber-
jich wer gsſchäden ſo weit als möglich vorzubeugen Jn

ſeiner chen Thätigkeit in der Provinz Schleſien hat Herr
v. Münſtermann Gelegenheit gehabt, reiche Erfahrungen über
die Verhältniſſe der Oder und deren Nebenflüſſe, die den Aus
ſchuß vorzugsweiſe beſchäftigen werden, zu ſammeln,

Am 6. April fand wie ſchon kurz gemeldet, im großen
Saal des Reichsbankgebäudes die Eröffnung der Kommiſſion
für die Unterſuchung der Vörſenverhältniffe ſtatt. Der Reichs-
anzeiger berichtet heute darüber des Näheren: Der Staats-
Sekretär des Jnnern Staats- Miniſter Dr. von Boetticher, be
grüßte zunächſt die Verſammlung und gedachte ſodann der
Gründe, welche zur Berufung der Kommiſſion geführt haben.
Der Staatsſekretär erwähnte, daß Se. Majeſtät der Kaiſer durch
Erlaß an das Staats- Miniſterium die Unterſuchung der zu

ſiſchen General noch bei ſeinen Lebzeiten ſetzte. Als näm
lich 1716 die Türken 50000 Mann ſtark, das letzte Mal
auf Corfu landeten, wurden Stadt und Feſtung durch den
ehemaligen kurſächſiſchen General Grafen Mathias von
Schulenburg vertheidigt, dem nur 809 Mann kriegsgeübter
Truppen zur Verfügung ſtanden. 26 Tage währte dieſe
Belagerung (25. Juli bis 20. Auguſt), dann ſahen die
Türken, nachdem ſie 8000 Mann verloren, die Erfolgloſig-
keit ihres Unternehmens ein und zogen unverrichteter Sache
ab. Die Republik Venedig, zu der Corfu ſeit dem 14.
Jahrhundert gehörte, errichtete ſchon im folgenden Jahre
dem unerſchrockeuen Sachſen ein Denkmal.

Wo man in Corfu geht und ſteht, ſieht man ſich auf
klaſſiſchem Boden. Aus den Myrten- und Roſenhainen
heraus, deren berauſchender Duft uns umweht, ſchimmern
noch vereinzelt weiße Säulentrümmer, die kärglichen Ueber
bleibſel helleniſcher Tempel. Auf Corfu ſollen ſich die
Formen des altgriechiſchen Menſchenſchlages am reinſten
bewahrt haben. Die Geſtalten, auch die der ſchlichteſten
Landbewohner, ſind durchweg ſchön und edel, das Geſicht
klaſſiſch geſchnilten, der Teint weißer als bei den übrigen
Griechen. Einer Sage nach beſitzt auch die Jnſel Corfu
den älteſten Oelbaum von ganz Griechenland.

Es war am ſpäten Nachmittag, als wir in leichter
Barke zu unſerm Schiff im Hafen zurückkehrten. Vor uns
lag die ſpiegelglatte See, die auch der ärgſte Sturm ver-
Pernkernt wenig aufzurühren vermag denn das ſichel-
örmige Corfu, die Nähe des albaniſchen Feſtlandes und

die Juſel Paxos bieten eine natürliche Schutzmauer.
Unſere Augen ſchweiften hinüber zu den kühn geſchwungenen
Bergen Albanuiens, die um ihre Gipfel noch das weiße
Schneekleid trugen, während um ihren Fuß der Frühling
das herrlichſte Blüthengewand gelegt, über die üppigen
n der Jnſel ſelbſt mit ihren zahlreichen Kirchen,
apellen, Klöſtern und Schlöſſern, hinüber zu dem Jnſel-

chen Vido, und konnten ſich nicht ſatt ſehen an dieſem
r Panorama. Als wir an Bord ſtanden und unſer

chiff feinen Kurs ſüdwärts nach Afrika nahm, ging die
Sonne unter. Wie in Purpur und flüſſiges Gold getaucht,
rn die Bergesrieſen unter den erlöſchenden Strahlen
es Tagesgeſtirns noch einmal auf, dann umfing ſie

plötzlich die Nacht, denn Dämmerung kennt man unter
dieſen Breiten nicht. Vom felſigen Strande aber klang
melodiſches Glockengeläute über die leiſe plätſchernden
Wogen bis zu unſerm Dampfer herüber, gleich der Ver
Reißung: Oſtern iſt da, überwunden ſind Grab und Tod.

Lage getrekeuen a augeordnel habe, worauf beſchloſſen
worden ſei, zunächſt ſachkundige Perſonen über alle in Fragekommenden Punkte ſich äußern zu laſſen. So ſei der Gedanke
der Enquete entſtanden. Der Miniſter dankte den erſchienenen
Herren für die Bereitwilligkeit zur Mitwirkung bei der großen
Aufgabe und ſprach, die Hoffnung aus, daß, ſelbſt wenn die
Mißſtände nicht oder nicht in dem allgemein vermutheten Um-
fange beſtehen ſollten, doch die Arbeiten der Kommiſſion ſowohl
zur Sanirung vorhandener Uebel wie zur Beruhigung der Be
völkerung dienen werden. Danach übernahm der Präſident des
Reichsbank Direktoriums Dr. Koch die Leitung der Verhand-
lungen; er führte aus, daß die Vörſe eine für das geſammte
Wirthſchaftsleben nothwendige Einrichtung ſei, die allerdings
auch große Mißſtände und Gefahren in ſich berge, und zwar
ſeien dieſe Schattenſeiten nicht erſt jetzt und nicht in Deutſchland
allein hervorgetreten, ſondern international und zum Theil
wenigſtens ſeit Jahren bemerkt und bekämpft. Wenn auch die
Aufgabe der Kommiſſion ſich als eine ſehr ſchwierige erweiſe,
ſo könne man doch hoffen, daß bei allſeitiger treuer Arbeit auch
poſitive Reſultate zu erzielen ſein würden. Jn der ſich un
mittelbar an die Eröffnung anſchließenden erſten Sitzung wurde
beſchloſſen, zunächſt Material binſichtlich der über das Börſen-
weſen in den verſchiedenen Bundes Staaten und auch im Aus-
lande beſtehenden Beſtimmungen und Handelsgebräuche einzu-
ziehen. Sodann wurde der bereits vorliegende Entwurf eines
Fragebogens durchberathen und nach eingehender Beſprechung
mit wenigen Aenderungen und Zuſätzen angenommen. Jn
der am 7. April abgehaltenen zweiten Sitzung wurde zunächſt
die Frage der Zuziehung von Sachverſtändigen berathen und
eine Liſte der zu vernehmenden Perſonen vorbehaltlich ſpäterer
Ergänzung feſtgeſtelt. Die nächſte Sitzung wird in einigen
Wochen durch den Vorſitzenden anberaumt werden.

Umſchanu in den Tagesblättern.
Den Kriſengerüchten der letzten Tage wird num-

mehr von verſchiedenen Seiten widerſprochen.
Die „National-Zeitung'“ ſagt:
Jm Zuſammenhange mit der Vertagung der Verhandlung

über das Gehalt des Miniſterpräſidenten in der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom Dienstag iſt in der Preſſe vielfach die
Meinung verbreitet, Graf Caprivi habe noch immer den Wunſch,
auch von dem Amte des Reichskanzlers zurückzutreten Graf
Eulenburg werde aber binnen Kurzem auch dieſes übernehmen.
Wie wir zuverläſſig erfahren liegt zu jener Annahme betreffs
des Grafen Caprivi keinerlei Grund vor; derſelbe iſt vielmehr
mit der neuen Einrichtung, welche ihn eines Theils der früheren
Verantwortlichkeit und Arbeitslaſt enthoben hat, ſehr zufrieden
und durchaus in der Stimmung, nachdem die Karlsbader Kur
ihm die erwartete Erholung gebracht haben wird, ſich mit dem
alten Eifer ſeinen Amtspflichten zu widmen.“

Die „Kölniſche Zeitung bringt zur gleichen An
gelegenheit die folgende Ausführung:

„Man bemüht ſich jetzt vielfach, die Stellung des Reichs
kanziers Grafen von Caprivi als ernſtlich erſchüttert hinzuſtellen
und ſeinen baldigen Rücktritt vorauszuſagen. Graf Caprivt hat
ſich nach dem unerwarteten Abſchiedsgeſuch des Grafen Zedlitz
nur ſchwer entſchloſſen, ihn allein gehen zu laſſen; er hat es als
ein ſchweres Opfer erkannt und übernommen, als Reichskanzler
und preußiſcher Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten zu
verbleiben. Nachdem er aber einmal dieſes Opfer über-
nommen und nachdem es ihm gelungen war, den Grafen Botho
zu Eulenburg zur Uebernahme des Vorſitzcs im preußiſchen
Staatsminiſterüum zu gewinnen, kann es auch keinem Zweifel
unterliegen, daß beide Staatsmänner mit dem feſten Willen und
der vollen Ueberzeugung an die neue Löfung herangetreten ſind,
die ſich ihnen in der Trennung der deutſchen und der rein
preußiſchen Amtsthätigkeit dargeboten hat. Der Reichskanzler
Graf Caprivi hat gerade in den letzten Tagen bei dem Beginn
der parlamentariſchen Ferien eine größere Anzahl von Abgeord-
neten empfangen, er hat ſich in der zuverläſſiaſten Weiſe dahin
ausgeſprochen, daß er die jetzige Löſung für eine glückliche und
keineswegs für eine vorübergehende hält und von der ihm anu-
gedichteten Arbeitsmüdigkeit oder Mißſtimmung war auch nicht
das Geringſte zu bemerken. Er hat ſich ſogar erſt nach mannig-
fachen Drängen ſeiner nächſten Umgebung dazu entſchloſſen,
endlich einmal eine kurze Unterbrechung ſeiner großen Arbeits-
laſt durch einen mehrwöchentlichen Urlaub eintreten zu laſſen,
den er, wie gemeldet, gleich nach Oſtern in Karlsbad verbringen
wird, ſo daß er ſchwerlich in Berlin anweſend ſein wird, wenn
das Abgeordnetenhaus in die Lage kommt, gleich nach den Oſter-
ferien die Berathung des Nachtragsetats zu beginnen. Ebenſo
zuverläſſig ſpricht ſich der Miniſterpräſident Graf Eulenburg
über ein gutes Zuſammengehen mit dem Reichskanzler aus, und
diejenigen Politiker, die der jetzigen Löſung der Frage nur eine
kurze Dauer vorausſagen zu müſſen glauben, werden ſich nach
den Oſterferien davon überzeugen müſſen, daß ihre Wünſche
nicht mit den Thatſachen übereinſtimmen.“

Streiflichter.
Dynamitdiebſtähle ſind in den weſtenropäiſchen

Stagten heute beinahe ein alltägliches Vorkommniß geworden.
Es verſchwindet bald hier bald dort unter den verdächtigſten
Umſtänden ein Quantum dieſes gefährlichen Sprengſtoffes, das
hinreichen würde, die Häuſer ganzer Straßenzeilen ſammt den
darin wohnenden Menſchen in die Luft zu ſprengen. Die
neueſte Dynamitentwendung 200 Patronen im Gewicht von
25 Kilogramm wird aus Lüttich ſignaliſirt. Angeſichts der
Unthaten eines Ravachol und der Leichtigkeit, womit der
Anarchismus ſich in den Beſitz ſeines bevorzugten Kampfmittels
zu ſetzen weiß, iſt es nicht weiter verwunderlich, wenn die öffent-
liche Meinung Frankreichs, Belgiens und anderer Länder, wo
eine ſtrenge auf Zucht und Ordnung haltende Regierung mit
der „Menſchenwürde“ und dem „Freiheitsideal“ als unvereinbar
gilt, in einen Zuſtand von Nervoſität geräth, der ſich in aller
hand Exzentrizitäten äußert, ſo z. B. in Paris in dem Kultus,
welcher dem Kellner, der den Genoſſen Ravachol bei der Polizei
denunzirte, von den Parifern beider Geſchlechter gewidmet wird.
Hätte ein Polizeiogent aus eigener Findigkeit den anarchiſtiſchen
Mordbuben beim Kragen gefaßt, kein Menſch würde über die
Sache ein Wort verloren haben, außer etwa einem ſolchen des
Tadels über das „brutale“ Auftreten der „Schergen des Ge-
ſetzes'. Den Kellner, der den Dynamitbold nicht etwa ding-
feſt machte, bei Leibe nicht, ſondern ihn aufs Gecathewohl
dennnzirte und dann aus ſicherem Port zuſah, wie die Sache
ſich weiter entwickelte, ſeierte in letzter Woche ganz Paris als
Retter der Geſellſchaft, unbeſchadet des Aufhebens das von
Monſieur Rabachol ſelbſt taggus tagein gemacht wird. Daß
der Dynamitſchrecken durch dieſe Art der Stellungnahme des
öffentlichen Geiſtes an werbender Kraft nicht allzuviel einbüßt,
iſt klar, wie ja auch die Erfahrung lehrt, daß, ſenſationelle Ver
brechen umſomehr Schule machen, je lebhafter die Phantaſie
der Leute ſich mit ihnen und ihrem Frevel befaßt. Und es iſt
nachgerade Dynamit genug verſchwunden. um das ſozial-revo-
lutionäre Programm der Feier des 1. Mai nm einige Extra-
nummern zu „bereichern“, bei deren Ausmalung dem rubigen
Staatsbürger nicht beſonders wohl zu Muthe ſein dürfte. Di Die
Forderung einer ſtrengeren Kontrole der Herſtellung, Lagernng
von Dynamit und des Verkehrs mit demſelben wird deshalb
jetzt in Frankreich auch mit einem bisher noch nicht dagewefeneu
Nachdruck erhoben, weil das Feuer auf den Nägeln brennt. Ob
ſie von dem gewünſchten Erfolge gekrönt ſein wird, bleibt, wie
ſo manches andere, was von der geſunden Praxis gefordert,
t den radikalen Doktrin aber perhorreszirt wird, abzu-
warten.

Gewerbegerichte in Frankreich. Der Geſetz
entwurf, betreffend die Prud'hommes- Gerichte in Frankreich, iſt
von der Abgeordnetenkammer und vom Senat angenommen
worden. Es ſollen hiernach, wie wir dem „Sozialpol. Centralbl.“
entnebmen, die Prud'hommes-Gerichte, die gegenwärtig nur über
Forderungen bis zum Betrage von 200 Fr. endgültig urtheilen,
künftighin dieſelbe Competenz bei Forderungen bis zum Betrage
von 700 Fr. baben, und. während jetzt die Handelsgerichte als
Appellgericht bei allen über 200 Fres. hinausgehenden Forder-
nungen fungiren, nach Jnslebeutreten dieſes Geſetzes das Civil
tribunal die Stelle der Handelsgerichte einnehmen, unr mit dem
Unterſchied, daß es erſt bei Forderungen von mehr als 500 Fres.
än richten haben wird. Die Vorlage beſtimmte daß die

Prud'hommes auch in zweiter Jnſtauz urtbeilen ſollen was
jedoch abgelehnt wurde; ebenſo wurde ein Antrag, daß die
böhere Jnſtanz aus ehemaligen Prud'hommes oder Arbeitern
und Unternehmern im Alter von mehr als 35 Jahren, unter
Vorſitz eines Friedensrichters, gebildet werden ſoll, abgelehn:.

Den Prud'hommes Räthen iſt eine Entlohnung ſür ihre
micht zugeſprochen worden. Damit iſt nicht geſag-

daß die Beiſitzer ihr Amt unentgeltlich zu verrichten haber,
fondern daß die Bezahlung, wie bisher, den Gemeinden über
laſſen bleibt, in welchen Prud'hommes Gerichte beſtehen. Jn
Paris z. B. erhalten die Beiſitzer, ſowohl Arbeiter wie Unter-
nebmer, 1200 Fres. jährlich, und gedenkt der Gemeinderath dieſe
Summe auf 1800 Fres. zu erhöhen. Jn minder großen Ge-
meinden erbalten ſie Präſenzgelder oder es werden blos die Ar
beiter-Vrud'hommes für ihre Mühewaltung entlohnt. Die Wir?
ſamkeit der Prud'bommes Gerichte erſtreckt ſich auf Jnduſtrie,
Wirt gerlesr zu Lande und zu Waſſer, ſowie auf die Laud-
wirtbſchaft.

Die Rückſtände des Reichstags.
Jn keiner früheren Reichstagsſeſſion iſt ſoviel uncr

ledigtes Material liegen geblieben, wie in der letztver-
floſſenen Tagungsperiode. Wir reden nicht von Anregun-
gen aus dem Hauſe, die ja ſtets das Schickſal haben, zum
größten Theil entweder gar nicht zur Berathung zu gelan-
gen oder ſonſt nicht zur vollſtändigen Erledigung zu kommer,
ſondern von Regierungsgeſetzentwürfen. die zum Theil von
erheblicher Wichtigkeit ſind. Kaum j dageweſen dürfte es
ſein, daß große Geſetzentwürfe, wie diejenigen zur Be
kämpfung der Truntſucht und der Unſittlichkeit, über den
Verrath militäriſcher Geheimniſſe, über den Checkverkehr,
nicht einmal zur erſten Leſung im Reichstag gekommen ſinc.
Man fragt ſich, warum ſolche Geſetzentwürfe überhaupt zu
einer Zeit vorgelegt werden, wo in ſtillſchweigender Ueber-
einſtimmung zwiſchen der Leitung des Reichstags und der
Regierung nicht einmal eine erſte allgemeine Erörterung zu
Stande kommt. Andere Regierungsvorlagen, wie die über
die parlamentariſche Jmmunität und die Beſtrafung des
Skavenhandels ſind zwar zur Berathung, aber nicht zur
Erledigung gekommen. Die Einbringung vieler großerz,
ſchon aus äußeren geſchäftlichen Gründen für den gegen
wärtigen Augenblick ausſichtsloſer Vorlagen iſt auch ein
Uebelſtand, der die geſchäftlichen Dispoſitionen ſtört, und eine
unnütze Belaſtung mit geſetzgeberiſchem Stoff mit ſich bring.
Wenn der Reichstag nicht ſo raſch geſchloſſen worden wäre,
hätten wir wahrſcheinlich noch mehrere Vorlagen empfang en
die vorausſichtlich kein beſſeres Schickſal gehabt haben
würden, ſo über Einführung der Einheitszeit und namenr-
lich einen Geſetzentwurf über den Unterſtützungswohnſit.
Offenbar herrſcht im Bundesrath hinſichtlich des Arbeits
plans für den Reichstag Mangel an rechtzeitigem Ueber-
blick und zweckmäßiger Anorduung. Sonſt könnte nicht in
den letzten Wochen einer langen Seſſion noch umfangreiches
Material vorgelegt werden, welches dann einfach liegen
bleibt. Die Mangelhaftigkeit des Arbeitsplans trägt in
mannigfacher Hinſicht zu dem unbefriedigenden Verlauf ſo
vieler Reichstagsſeſſionen bei.

Das Prenßiſche Staatsſchuldbuch
iſt auch in dem ſoeben abgelaufenen Geſchäftsjahre Seitens
der Beſitzer von Schuldverſchreibungen der konſolidirten
Staatsanleihen rege in Anſpruch genommen worden. Die
Zahl der eingetragenen Konten betrug am 31. März 1890:
7871 über 451 137 600 Kapital, am 31. März 1891:
9632 über 543 013 100 Kapital; ſie iſt bis zum 31.
März 1892 auf 12039 Konten über 687 645 700
Kapital geſtiegen. Von den letztgedachten konnten entfallen
84,3 pCt. auf Kapitalien bis zu 50000 und 15,7
pCt. auf größere Kapitalanlagen.

Für phyſiſche Perſonen waren am 31. März d. J.
7922 Konten über zuſammen 345 301 650 .4, für juriſtiſche
Perſonen 2054 Konten über 224 833 300 und für
Vermögensmaſſen ohne juriſtiſche Perſönlichkeit 2005 Konten
über 100 797 950 eingetragen. Die Zahl der Konten
über Bevormundete oder in Pflegſchaft ſtehende Perſonen
iſt im letzten Jahre von 641 auf 800 geſtiegen.

Von den Zinſen ließen ſich die Empfangsberechtigten
halbjährlich 6656 Poſten von der StaatsſchuldenTilgungs-
kaſſe in Berlin durch Werthbrief oder Poſtanweiſung direkt
zuſenden 1482 Poſten wurden durch Gutſchrift auf
Reichsbank-Girokonto berichtigt und 6295 wurden bei den
v z Auszahlung beauftragten Königlichen Kaſſen ab
gehoben.

Von den Konteninhabern wohnen 10 361 in Preußen,
1556 in anderen Staaten Deutſchlands, 101 außerhalb
Deutſchlands in Europa, 7 in Aſien, 2 in den Deutſchen
Kolonien Afrikas und 12 in Amerika.

Das Staatsſchuldbuch iſt allen denjenigen Beſitzern
preußiſcher Konſols zu empfehlen, für welche dieſe Papiere
dauernde Anlage bilden und welche Kapital und Zinſen
gegen den Schaden unbedingt ſichern wollen, der ihnen, ſo
lange ihr Recht von dem jeweiligen Beſitze der Schulo-
verſchreibungen und Zinsſcheine abhängig iſt, durch Dieo-
ſtahl, Verbrennen oder ſonſtiges Abhandenkommen dieſer
Effekten nicht ſelten entſteht.

Laufende Verwaltungskoſten werden von den Konten-
inhabern nicht erhoben; für jede Einſchrift iſt ein einmaliger
Betrag von 25 Pfg. für jede angefangenen 1000 des
Kapitalbetrages, über welchen verfügt wird, (mindeſteus
1 zu zahlen.

Die veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten über das
Preußiſche Staatsſchuldbuch“, welche über Zweck und
Einrichtung Genaneres ergeben, können durch jede Buch-
handlung oder direkt von dem Verleger J. Guttentag,Berlin, für den Preis von 40 Pfg., oder per Poſt franko

45 Pfg. bezogen werden.

Das uene Zuckerſtenergeſetz
beſtimmt u. a., daß für gewiſſe, vor dem 1. Auguſt 1892
hergeſtellte Zuckerarten im Falle der Ansfuhr oder der
Niederlegung eine Materialſteuervergütung nach beſtimmten
Sätzen eintreten ſoll, wenn der Zucker bis zum 31. Oktober
1892 zur Abfertigung geſtellt und die Jdentität vom
1. Anguſt 1892 ab bis zur Ausfnuhr oder Niederlegung
amtlich feſtgehalten iſt. Die demnächſt zur Veröffentlichung
gelangenden Ausführungsbeſtimmungen zu dem erwähnten
Geſetze enthalten nun nähere Vorſchriften über dieſen Punkt-
Sie regeln zunächſt die Art und Weiſe, in der die amtliche
Feſtſtellung der Jdentität des Zuckers vorgenommen werden
ſoll. Sodaun ordnen ſie an, daß, wer von der Befugniß
zum Empfang der Matsriglſteunervergütung Gebrauch machev 4

anzu
amte
ureibe
ie
irdfein

den
der
bezw.
Verb
freie
a
tänd
hat t
neuen

für

m



tver
gun
zum

elan-
mer
von

te es
Be
den

kehr,

ſinr.
pt zu
eber

d der
ung zu
über

g des
t zur
oßer,

jegen
h ein
d eine

ringe
wäre,
ung en

haben
menr-
huſit.
beits
eber-

cht in
eiches
liegen

igt in
auf ſo

ſeitens
dirten

Die
1890:
1891:
m 31.
)0 t
tfallen

15,7

d. J.
ſtiſche
d für
donten
donten

ſonen

tigten
ungs
direkt

auf
ei den

n ab
eußen,

rhalb
tſchen

ſitzern
apiere
Zinſen
en, ſo
chulo
Die
dieſer

onten-
aliger
C des
eſteus

r das
und

Buch
entag,
ranko

1892

r der
nnten
ktober

vom
egung
chung
ynten
zunkt-
itliche
erden
ugniß

gchen

z mit dem

will, dies ſpäteſtens am 11. Juli 1892 dem Hauptamte,
in deſſen Bezirk der Zucker gelagert werden ſoll, ſchriftlich
anzuzeigen hat. Späteſtens am 28. Juli iſt dem Haupt-
amte eine doppelt ausgefertigte Anmeldung des Zuckers ein
ureichen. Am 30. Juli und den nachfolgenden Tagenbe eine ſteueramtliche Reviſion des Zuckers und ſodann

ie Anlegung des Steuerverſchluſſes ſtatt. Der Zuckerwird ſofern ſich bezüglich der Feſtſtellung der Jdentität

kein Bedenken ergiebt, bis zum 31. Oktober 1892 je nach
den Anträgen der Berechtigten entweder unter Gewährung
der Vergütung nach den bisherigen Sätzen zur Ausſuhr
bezw. Niederlegung oder unter Erhebung der bisherigen
Verbrauchsabgabe von 12 für 100 Kilogramm in den
freien Verkehr des Jnlandes abgefertigt werden. Jſt der
a nicht vor Ablauf des Monats Oktober 1892 der zu
tändigen Steuerſtelle zur Abfertigung geſtellt worden ſo
hat derſelbe nur Anſpruch auf den Zuſchuß nach S 68 des
neuen Geſetzes bezw. unterliegt der Zuckerſteuer von 18 .4
für 100 Kilogramm.

Aus Nah und Fern-
Der von den Getreuen in Jever mit den

Kibitzeiern an den Fürſten Bismarck geſandte Vers
lautet dies Jahr:

Jn't junge Holt Een Markſteen biſt Du
Een Eekbomm ſtark Ut grote Tied.Mit faſte Wuttels Alldeutſchlands Trö
Vull Saft und Mark: S'teit Di to Sied.

Ueber einen ſchrecklichen Unglücksfall bei der
Bahn ſchreibt die „Darmſt. Ztg.“: Ein ſchrecklicher Unglücksfall
ereiguete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke der Main-Weſer-Bahn
Groß-Karben--Nieder-Wöllſtadt an der Stelle, wo die okarbener
Chonſſee den Bahnkörper durchſchneidet. Schon war der um
9 Uhr von Friedberg und 9 Uhr 15 Min. von Nieder-Wöllſtadt
abgehende Omuibuszug in Sicht, als der an dieſem Uebergang
dienſtthuende Bahnwärter Loth noch ſchnell die Barrière
ſchließen wollte. Mit ſeinem Rock hängen bleibend, ſtürzte er
indeß zu Boden und der Zug ſauſte über den Unglücklichen
hinweg, dem von den Rädern der Maſchine der Kopif, vom
Ru g. getrennt wurde. Loth binterläßt eine zahlreiche
Familie.

Das Paulusmuſeum in Worms iſt Ende voriger
Woche von einem frechen Dieb heimgeſucht worden, der eine

roße Anzahl Münzen und einen Hundertdollarſchein ſtahl. Der
ieb iſt in der Perſon eines jungen Mannes ermittelt worden,

der ſich miltelſt falſchen Schlüſſels Zugang in das Muſeum ver
ſchafft hatte. Sein Verſuch, den Hundertdollarſchein bei einem
Bankier zu wechſeln, führte zu ſeiner Verhaftung. Die Münzen,
die der Spihbube für 16.4 verkauft hatte, konnten größtentheils
wieder zur Stelle geſchafft werden.

Der Direktor der Dirſchauer Kredit-Geſell-
ſchaft, Wilhelm Preuß, hat ſich heute in Dirſchau frei
willig geſtellt und iſt ſofort in Haft genommen worden. Zu

der bisherige Händler Kiedrowski verhaftet. Die
zerhältniſſe der Dirſchauer Kredit- Geſellſchaft laſſen ſich noch

nicht überſehen. Derx „Geſellige“ berichtet aus Dirſchau, daß
in Folge der Unterſchleife des Direktors Preuß ein Falliſſement
der Dirſchauer Kredit- Geſellſchaft befürchtet werde, wobei das
Aktienkapital und die Depoſiten zum großen Theil verloren
gehen dürſten.

Exploſion Jn Feuerbach explodirte am geſtrigen Frei-
zag Vormittag gegen 9 Uhr, während die Arbeiter zur Früh-
Rückspauſe abweſend waren, unter heftiger Detonation ein Theil
Her Hauf'ſchen Schwefelkohlenſtofffabrik. Es iſt Niemand ver
unglückt. Die früher in der Fabrik betriebene Herſtellung von
Pikrinſäure iſt ſeit 14 Tagen eingeſtellt.

Kellereinſturz. Jn München ſtürzte geſtern Nach
mittag in Folge vorzeitiger Entfernung der Verbolzung das
Lellergewölbe eines Neubaues in einer Vorſtadt ein. Zwei
Maurer wurden erſchlagen, einer ſchwer verletzt.

Die belgiſchen Brieftaubenbeſitzer haben,
nachdem die Brieftanben an der franzöſiſchen Grenze dem neuen
Zolltarif unterworſen worden ſind, beſchloſſen. künftig ihre Auf
flüge aus Frankreich nach Deutſchland zu verlegen. Als Sta
zionen ſind Aachen, Köln, Koblenz, Frankfurt a. M., Straßburg.
Mes, München c. in Ausſicht genommen. Seitens der belgi-
ſchen Staatsbahn ſind im Einvernehmen mit den deutſchen
Eiſenbahnbehörden die für die Schnelligkeit und Regelmäßtigkeit
der Brieftaubentransporte über Herbesſhal und Sierpenich er-
forderlichen Maßregeln getroffen, welche bereits vom 8. d. M.
an in Kraft treten.

Ein Sonderling. Aus Gran kommt die Meldung vom
Tode eines ganz abſonderlichen Kauzes. Der Mann hieß
Auguſt Julius Kumy und war der Sohn des berühmten un
gariſchen Gelehrten Karl Kumy. Unſer Sonderling, ſo erzählt
der „P. L.“, ſtarb 77 Jahre alt, in größter Armuth; ſeit Jahr
zehnten bat er von der Barmherzigkeit der Menſchen gelebt,
allein er hat nie gebettelt und jedes Almoſen, das ihm als
ſolches geboten wurde, entrüſtet zurückgewieſen. Dagegen be-
ſtürmte er ſämmtliche Höfe Europas mit ſeinen Gelegenheits

edichten und Geſuchen um eine Anſtellung. Sein geſammtes
ermögen eine Kiſte mit Manuſkripten ausgenommen

trug er ſtets bei ſich. Den Winterrock, den er nie ablegte,
„ſchmückte“ eine verroſtete Piſtole aus der Jnſurrektion 1809,
ein Säbel. den er trug, ſtammte aus dem Jahre 1848, ſein
Stiefelknecht aus dem Jahre 1816, ſeine Bürſte aus dem ger
1850. ein Feldſtecher aus dem Jahre 1825. ein Eßbeſteck gar
aus dem Jahre 1802. Alle dieſe „Reliquien“ trug er mit Bind-
faden befeſtigt um den Hals. Jn der Taſche hatte er ſtets ein
genaues Verzeichniß dieſer Koſtbarkeiten. Seine Kleider ar
beitete er ſtets höchſteigenhändig nach der Mode der dreißiger
Jahre um. Ein Grobian war er, dem kein Wort derb genug
ſein konnte, und deshalb verſcherzte er die Gunſt, manches
Wönners; allein daraus machte er ſich nicht viel. Seine Unab-
hängigkeit war groß, weil ſeine Bedürſniſſe gering waren denn
einige Groſchen reichten für ihn hin, um ſein Leben wochen-, ja
monatelang zu friſten.

Von den polniſchen Anarchiſten.
Bezüglich der Affaire Koscielec, über die wir ſchon im Depeſchen

kbeil der geſtrigen Abendausgabeberichteten, werden folgende Einzel
eiten gemeldet: Die Räuber präſentirten dem Dekan einen

rothen mit einem Todtenkopfe verſehenen Zettel folgenden Jn-
halts: „Das Exekutivkomitee der volniſchenAnarchiſten befiehlt Jhnen die Herausgabe

hres Geldes zur Organiſation der polniſchener m Falle der Weigerung oder des
erraths beſtraft Sie das Exekutivkomitee
t dem Tode.“ Alle Behörden benden ſich in fieberhafter

Thätigkeit. Die Leichen der Räuber wurden auf amt-
r x hin photographirt. Aus den beſchlagnahmten
Papieren iſt erſichtlich, daß die Attentäter im Falle des Miß
lingeus ſich tödten ſollten. Eine Liſte weiter zu brandſchatzender
Beiſ lichen iſt gleichfalls beſchlagnahmt.

Von anderer Seite wird uns durch Fernſprecher zu dieſem
Attentate gemeldet: Die beiden getödteten Räuber Ponatowski
und Upowini ſtammen augenſcheinlich aus Berlin, da ihre Kopf
bedeckung die Marke einer Berliner Firma trug. Auch wurden
bei ihnen Arbeiterſchutzmarken mit der Aufſchrift „Verlin“ auf-
feunden. An der Verfolgung waren gegen 200 Leute
es Beſitzers von Koscielec, eines Bruders des Dekans,

betheiligt. Nach einem lebhaften Kampfe wurden zwei
Attentäter niedergeſchoſſen und die andern, nachdem ſie
die Vergeblichkeit eines Widerſtandes eingeſehen, erſchoſſen
ſich ſelbſt. Alle vier ſind todt. Aus Poſen iſt ein Kri
minalkomwiſſ ins zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes hier ein
et ofen Bei den Getöteten wurden noch 206 Patranen und

Geld gefunden. An das Krankenlager des Dekans wurde
p. Profeſſor Pa. Szjumann aus Thorn telegraphiſch berufen.

Kugeln müſſen aus dem Körper des Schwerverlebten her

ausgezogen werden. Von den Verfolgern ſind elnige durch die
Attentäter im Kampfe verwundet worden.

(Laut einem Privattelegramm ſoll die Braut eines er
Mörder in dem Schloſſe Koscielec als Stubenmädchen gedfent
und bei dem Ueberfall Hülfe geleiſtet haben. Dieſes Mädchen
iſt erſt vor kurzer Zeit direkt von Berlin dorthin gekommen;bis jetzt iſt daſſelbe aber noch nicht verhaftet worden. Die
Aufregung in der geſammten Bevölkerung iſt, wie er-
klärlich, eine ganz gewaltige. Sämmtliche Blätter in
Poſen r nach dem Thatort entfandt. Gra-virend für die Mörder ſind de rothen Karten, deren Jnbalt
wir oben angegeben haben, ganz unbedingt und es ſtebt feſt,
daß wir es hier mit einem unheimlichen Attentat des polniſchen
Anarchismus zu thun haben.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e. Niemberg, 7. April. (Meteor.) Geſtern Abend

zwiſchen 7 und s Ühr wurde in hieſiger Gegend am uordöſt
lichen Himmel ein wunderſchönes Meteor beobachtet. Daſſelbe
ging in ſchräger Richtung von Nord nach Oſt und zerplatzte
ſchließlich mit kaum vernehmbarem Geräuſch, unzählige kleine
Kugeln in den verſchiedenſten Farben nach allen Richtungen hin
ausſprühend. Die Erſcheinung währte mehrere Sekunden.

Vom Petersberge, 8. April. (Miſſionskonferenz.)
Die Miſſionskonferenz des Hilfsvereins „am Petersberge“ iſt für
Donnerstag, den 21. April, Nachmitags 3 Uhr in
Ausſicht genommen. An derſelben pflegen die Geiſtlichen und
Lehrer mit ihren Damen theilzunehmen, aber auch andere
Miſſtionsfreunde haben Zutritt. (Römer's Gaſthof.) Außer der
Rechnungslegung und der Termin-Feſtſetzung, des Volksmiſſtons-
feſtes, zu weichem der Miſnonar Procesky aus Süd-Afrika
ſeine Mitwirkung zugeſagt hat, wird ein Vortrag des Herrn
Paſtor Tau be Nauendorf (Saalkreis) über „B.ex lin und
III in DeutſchOſtafrika und in Deutſchland“ die
Tagesordnung der Konferenz bilden.

o Merſeburg 8. April. (Vorſchußverein. Per-ſonglien. Niederlegung.) Der Rechnungsabſchluß
des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G. mit unbeſchränkter
Haftpflicht, vro Monat März 1892 weiſt eine Einnahme von
264 361 31 eine Ausgabe von 242 325 47 mithin
einen Beſtand von 22 035 84 nach. Jn das hieſige
ſtädtiſche Lehrer-Collegium iſt mit Beginn des neuen
Schuljahres der Schulgmts-Candidat Schulze eingetreten.
Mit heute verſchwand durch Niederlegung ſeitens unſerer Feuer-
wehr wieder eines der älteren Gebände unſerer Stadt, das am
Schlobgarten gelegene Altenburger Schulhaus, welches
infolge der Freilegung der dort in unmittelbarer Nähe zu er-
richtenden neuen Monumentalbauten der Provinz weichen mußte.
Jm Anſchluß hieran wird auch die Niederlegung des von der
Stadt angekauften früher Leonhardt'ſchen Hauſes, auf deſſen
Terrain ſich ſpäter die neuen Provinzial-Bauten erheben wer-
den, erfolgen. Jn dieſem Hauſe wurde im Jahre 1661 vom
Herzog Chriſtian der „Jäggerhof“ eingerichtet, nachdem es
ſchon vorher herzogliches Jägerhaus geweſen und 1657 abge-
brannt war.

y Freyburg, 8. April. (Stationirung der Unſtrut
und Saale.) Nach einer heute durch Anſchlag erfolgten Be-
kanntmachung der PolizeiVerwaltung wir die ſeitens des Herrn
Miniſters der öffentlichen Arbeiten angeordnete Stationirung
der Saale und Unſtrut, mit deren Ausführung der Kal.
Baurath Herr Boes betraut iſt, demnächſt beginnen und zwar
werden zunächſt die Vermeſſungsarbeiten ausgeführt. Die Be
zeichnung der Stationen wird von km zu km durch Steine ge-
ſchehen, welche, um gegen Abſpülung, Ufer-Einſtürze u. a. ge
ſchützt zu ſein, 2m vom Uferrande abgeſetzt werden ſollen.

e Lützen, 8. April. (Der hieſige Verſſchönerun gs-
verein) hielt kärzlich in der Rathskellerwirthſchaft ſeine
Jahres- Verſammlung ab. Das Vereinsjahr ſchließt mit einer
Einnahme von 276,68, welcher eine Ausgabe von 236,30
gegenüberſteht. Mit dem Anpflanzen von Waldbäumen und
Zierſträuchern an geeigneten Stellen des ſtädtiſchen Beſitzes
wird auch in dieſem Jahre fortgefahren werden. Zunächſt iſt
die Verſchönerung des Roſenthales in Ausſicht genommen, ferner
ſoll zu beiden Seiten des Floßgrabens, oberhalb der Söllner-
ſchen Mühle, ein Promenadenweg angelegt werden. Auch die
Promenadenſtraß e wird auf der Feldſeite mit Bäumen bepflanzt
werden. Die aus der Mitte der Verſammlung in Vorſchlag ge
brachte Anlegung eines Spazierweges von der Stadt zum
Schwedenſteine hinaus wurde, weil über den Rahmen des Ver
eins hinausgehend, an die ſtädtiſchen Behörden zur weiteren Be
bandlung abgegeben. Von einem Oberförſter in Oeſterreich ſind
dem Verein 100 Stück buntblättrige Eichen, von einem Herrn
in Lützen 50 Stück Tannen als Geſchenk überwieſen worden.

Weißenfels, 8. April. Sanitätsrath Cuno f.
Diphtheritis.) Jn dem Sanitätsrath Dr. Johannes

Cuno, der geſtern Abend von langen, ſchweren Leiden durch
den Tod erlöſt iſt, haben wir nicht nur einen tüchtigen, geſuchten
und beliebten Arzt verloren, ſondern auch einen Mann, der
ſeine reiche Erfahrung, ſeinen praktiſchen Blick und ſeine ver
fügbare Kraft gern dem Gemeinwohle dienſtbar machte. Lange
Jahre hat er dem, Stadtverordnetenkolleginm, bis an ſeinen
für ihn, die Seinenzund uns Alle leider ſo frühlerfolgten Tod, der
Gemeindevertretung angehört und unſerer Brückengeſellſchaft
als Vorſitzender des Aufſichtsraths vorgeſtanden. Möge dem
braven Manne die Erde leicht ſein. Die abſchauliche Dipb-
theritis können wir doch in Stadt und Umgegend noch
immer nicht ganz los werden. Am ſchlimmſten hat ſie unter
den Kindern des Nachbardorfes Leißling gewüthet, Jnner-
halb 14 Tage hat die heimtückiſche Krankheit aus einer beklagens
werthen Familie vier Kinder hinweggerafft von 5, 7, 12 und
14 Jahren. Das älteſte ſollte am Palmſonntag konfirmirt
werden.

S Genthin, 8. April. (Höhere Töchterſchule.)
Nachdem in unſerer Stadt der Errichtung des Progym-
naſiums ſeit Kurzem die Eröffnung des königlichen Lehrer-
Seminars und der ſtädtiſchen Vräparanden-
Anſtalt gefolgt iſt, beabſichtigt man auf privater Seite auch
die Gründüng einer höheren Töchterſchule. Dieſe be
ginnt ihre Thätigkeit bereits Oſtern.

T Sondershauſfen, 8. April. (Schulnachrichten.) Nach
den beute zur Ausgabe gelangten Jahresberichten der
hieſigen höheren Lehranſtalten zählte im Schuljahr 1891/92 das
fürſtliche Gymnaſium 178, die fürſtliche Realſchule 248
Schüler. Jm Eymnaſium unterrichteten 10, in der Realſchule
12 ordentliche Lehrer. Als wiſſenſchaftliche Abhandlung enthält
der Jahresbericht des Gymnaſiums einen ausführlichen Bericht
über den erſten italieniſchen Kurſus des kaiſerlich dentſchen
archäologiſchen Jnſtituts 1891“ vom Profeſſor Dr. Bärwinkel,
derjenige der Realſchule Bemerkungen über Pierre Loti und
t t in der Litteratur“ vom Oberlehrer Dr. Reinhold

üller.Leipzig, 8. April. (Gegen den Hauſirhandel.
T. Schul haushalt.) Die bieſigen Obſt- und Gemüſe-
händler haben eine Eingabe an den Ratb gerichtet, in
welcher ſie bitten, doß ſtreuger gegen den Straßen
handel eingeſchritten werden möge Dieſer habe ſeit Eröff-
nung der ſtädtiſchen Markthalle in einer Weiſe überhand ge
nommen, daß den Jnhabern von Läden und ſeſten Ständen
jegliches Geſchäft abgeſchnitten werde. Das
Stadtverordneten -Collegium genehmigte in ſeiner
letzten Sitzung den Schul haushalt für 1892. Die Mehr-
ausgaben betragen danach für das laufende Jabr rund 340 000
von welchem Betrage 296 000 auf die Volksſchulen entfallen.
Der Lehrkörper an den Volksſchulen wird von Oſtern ab aus
904 ſtändigen Lehrern, 185 vorläufig angenommenen und etwa
100 Fachlehrern und, Handarbeitslehrerinnen beſtehen. Die Zahl
der Schüler und Schülerinnen beträgt über 60 000.

Weimar, April. Der Landtag) hatgeſtern beſchloſſen, eine Eingabe um Erbauung einer Bahnlinie
von Porſtendorf (Haltepunkt der Saalbahn) nach Bürgel
der Negierung zur wobhlwollenden Erwägung zu überweiſen.
Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, daß die Bauausführung an
die Saaleiſenbahn geſellſchaft übertragen werden kann.

Jrnduſtrie, Handel, Finauzen.
Die Dividende der Sächſiſcheen Ofen- und Cha

mottewagarenfabrik (vorm. Ernſt Teichert) in Cölln a E.
für das Jahr 1891 iſt bei ſehr reichlichen Abſchreibungen auf
15 feſtgeſetzt worden.

Das Braunkohlenbergwerk bei Düderode am
Harz Gewerkſchaft Ernſt wird nunmehr mit Energie in
Betrieb genommen werden. Als techniſcher Betriebsdirector iſt
der Bergverwalter Latta für dies Unternehmen gewonnen
worden, und dürften wohl unter Leitung dieſes Herrn die bis-
herigen Schwierigkeiten im Bergwerk überwunden werden. Das
Geſammtbergwerk umfaßt vier Geviertſelder, in welchen eine
vorzügliche Braunkohle von 24 Meter Mächtigkeit durch Bohr-

ungen feſtgeſtellt worden iſt. ßDie Zuckerfabrik Scheune bei Stettin beabſichtigt
die Herabſeßung ihres Actienkapitals von 479500 bis auf
306 000 durch Rückkauf von B-Actien.

Der Aunſſichtsrath der badiſchen Anilin- und
Sodafabrik in Ludwigshafen hat beſchloſſen der am
7. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung pro 1891 eine Divi
dende von 22 vorzuſchlagen.

Keneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)7

Berlin. Die „Nordd. Allg. Zt.“ druckt das Pro
gramm der Reiſe des Kaiſerpaares nach Danzig ab und
berührt dabei das Gerücht von einer Begegnung mit dem
Zaren in Danzig. Das Blatt bemerkt, daß das Reiſe
programm dieſes Gerücht nicht an Wahrſcheinlichkeit ge
winnen laſſe. Auf der Rückfahrt nach Kopenhagen ſei eine
Begegnung auf jeden Fall unmöglich, weil das Ehejubiläum
des ſchwediſchen Königspaares erſt auf den 26. Mai fällt.
(Vergl. Pol. Wochenſchau).

Die neue Militärvorlage ſollte bereits in der letzten
Tagung des Reichstages eingebracht werden nur auf die
Befürwortung des Reichskanzlers erfolgte die Zurückſtellung
bis zum Ueber die Vorlage fanden kürzlich ein-
gehende Erörterungen in einer begutachtenden Kommiſſior
unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich heute in ſcharfen
Worten gegen die lügenhaften Berichte des Pariſer „Figaro“
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers und über die
angeblichen Annäherungsverſuche Deutſchlands an Rußland.
Die Lügen ſeien zu handgreiflich, als daß ſie einer Wider-
legung bedürften. Das Pariſer Blatt aber hat mit der
Veröffentlichung ſolcher Berichte nur den Zweck im Auge,
den wüſten Haß ſeiner franzöſiſchen Leſer gegen eine Nation
und deren Herrſcher Luſt zu verſchaffen, denen es auf
andere Weiſe nichts anzuhaben vermöge. Die Verachtung,
welche das deutſche Volk einem großen Theil der franzö-
ſiſchen Preſſe entgegenbrächte, ſei daher berechtigt.

Wien. Lemberger Blätter melden, Kaiſer
Wilhelm und der König von Sachſen würden
mit dem Kaiſer von Oeſterreich den Herbſt-
Manövern des 3. Korps bei Treemmysl bei-
wohnen.

Boch um. Die Anklage wegen Meineides gegen
Herrn Bagre wird nicht erhoben werden, weil die
Vorunterſuchung nichts belaſtendes ergeben hat.
Das geſammte Material iſt an die Staats-anwaltſchaft des Landgerichts Eſſen abgeliefert
worden und wird dieſelbe nunmehr den Ver
handlungstermin in Sachen iSchienenprozeſſes gegen Roſendal undibl wo ſſen
feſtſetzen.

Hamburg, 8. April. Die deutſche MaſtviehAus-
ſtellung iſt heute Vormittag feierlich eröffnet worden. Jm
Centralviehhof ſind ausgeſtellt: 245 Stück Rindvieh, 144
Schweine, 32 Hammel und Schafe. Ein Redeakt fand
nicht ſtatt. Prämiirt wurden bis jetzt L. Kemper-Pyritz

v. DrahtenMeldorf mit dem erſten Preiſe für
chſen.

Solingen, 8. April. Die Polizei hat eine Kindes
mörderin verhaftet, welche ihr neugeborenes Kind im Herde
verbrannt hatte.

Wien, 8. April. Gegen das Verbot des ſozialdemo
kratiſchen Parteitages in Linz wurde der Beſchwerdeweg
ergriffen, der Parteitag ſelbſt aber auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben, desgleichen die Proteſt- Konferenz der Gegen
partei.

London, 9. April. Aus Melbournye wird unterm 7.
d. M. gemeldet: Deeming ſei von der Leichenſchau-Jury
der Ermordung ſeiner zweiten Frau einſtimmig ſchuldig
gefunden und vor das Schwurgericht verwieſen worden,
Die Schlußverhandlung wurde auf den 22. d. M. anbe-
raumt. Der Verbrecher ſtellt ſich wahnſinnig.

Petersburg, 9. April. Wyſchnegradsky war, ob
ſchon er ſich geſtern ſehr ermüdet fühlte, trotzdem geſtern
in Begleitung des Doktor Bartels und des Geheimrath
Kobeko zum Vortrag nach Gatſchina gefahren. Daſelbſt
iſt er nun ſchwer erkrankt in Folge ganz colloſſaler
Uebermüdung und Ueberarbeitung. Die Aerzte verlangen
dringend Erholung.

Anarchiſten, Nihiliſten und Dynamitiſten,
Brüſſel, 8. April. Die Polizei entdeckte in Anvelais ein

geheimes Lager von 300 Dynamitvpatronen.
Bern, 8. April. Seitdem eine Reihe Skaaken angefangen

haben, Anarchiſten auszuweiſen, die zum Theil nach der Schweiz
kamen, hat in Lauſanne eine Kundgebung ſtattgefunden, indem
daſelbſt italieniſche Anarchiſten Manifeſte verbreiteten. Man
mißbilligt hier die Zuſchiebung von Anarchiſten und iſt eifrig
beſtrebt, deren Namen zu erfahren, um ſie je nach den Umſtäu-
den wieder an die Grenzen zu führen.

Warſchau, 8. April. Anläßlich der Entdeckung einer
nihiliſtiſchen Druckerei in der Vorſtadt Praga wurden 17 Per-
ſonen verhaftet.

Aus Agram wird gemeldet: Bei Joſef Jaklin, Feldwebel
des 53. Jnfanterie-Regiments, wurden zahlreiche anarchiſtiſche
und ſozialiſtiſche Zeitſchriften und Flugſchriften vorgefunden,
weshalb Jaklin verhaftet wurde. Es konnte jedoch bisber nicht
feſtgeſtellt werden, daß Joklin dieſe Schriften verbreitete oder
ſozialiſtiſche Wühlereien trieb. Er war aber im Jahre 1883 an
ſozialiſtiſchen Umtrieben betheiligt nnd damals aus Wien aus-
gewieſen.

Vörſe der Stadt Halle a, S.
Halle a. S., den 9. April 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netlo)
LVeizen ruhig 198-210, feinſter märk. n. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 195--202. Roggen ruhiger 204-212. erſte Brau ruhig
168-184 feinſte über Notiz, Futter 145--155. Hafer ruhig
148--156, neuer Mais amerik. Mixed 126130.
Donaumais 150--160. Kaps Rübſen Sommer-
Rübſen Erbſen Victorig- ruhig 195--215, feinſte über
Notiz. Wicken Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto 42

Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kile43.

netto Hall. prima Weizen 42.50-48,90, abfallende Sorten

des Paghu mer

r

t



billiger. Maisſtärke ener, Sach für 100 Kg brutto bei geringen
Vorräthen 38,00-—39,00.

(Preiſe per 100 Kilo netkto.)
Linſen 30--40. Bohnen 18,00- 20. Lupinen Klee

ſagten: Esparſette 26,00-29,00, Rothklee 80—98-—120, Schwed-
iſcher Klee 90-110--120, Weißklee 90--120--140, Gelbklee 40

50--55 Mohn, blau 56——68.
Futtcrartikel Futtermehl 15,5916 50. Noggen-

kleie 11,50 12,50. Weizenſchaalen 10,50----11.00 Weizen-
ßriegklei 11,00-11,650. Matlzkeime, helle 12,00---18,90,

unkle 11,00-12,00. Leituchen 13,50- 50. Malz 29, 30,50
2Nark. Ruböl Vetrolenm 23, Merk. Solaröl9 22530 9 16,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. flau., Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 61,00 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 41,80 V.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Pew-HDork?, 7. Aprik. Rother Winkerweſzen koeo 99 J. Eetreſdev ait“vo Rother Weizen per April 947/8, r Mai 9176, er Juni 90,

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Wasrs.A. Mit Werdrauchsſtener.
G. Aprik.

Key ſtallzucker I. mit Sack 27,50
Kryſtallzucker II. mit Sack. rBrobraffinade J. ohne Faß 209, --26, 26

do. 8,75BrodMelis 28,00Würfelzucker I. mit Kiſte 2
n W 7Gem. Brodraffinade mit Sakdk 20,25Raffinade mit Sack 28,59--29,00

Gem. Melis I. mit Sack a e e e 7 27,25do. do. II mit Sack e dFurin T Sack. r z 21,89 26,60Tendenz am 8. April: Fer prn 8. April.Granulirter Zucker mit Sack
Kornzucker Sack 92 Rendement 18,5018,65
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 17,60-—18,00
Nachprod. ohne Sack 75* Rendement 13,50 50

Tendenz am 8. April: Ruhig.Fall Wuchs Wochenumſatz 88,000 Ctr
Halle 8. April 2 101 9. April 2 060,04 Melaſſe. J ur Entzuckerung greisnet 42—-430 Be, (alteTrotha 2,54 2500,04 Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 2,40-—2,66 M. Desgleichen geringere4 e 3 Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 Be. (alte Grade) reſp. 80-82eklurt a 150 r Brix ohne Tonne 2,10-—2,65 Mr. m1. Termin preiſeiSteber e 1 ve, 8 e 246 o abzuglich See tAußig 7 April 156 8. April 1,500,06 n. vor en re aber en
Dresden I. wo o g0 o,o8 otizlosZattenberg 7222 2,122.081 April 13,00-—,37 bez., 13,40 re e Be e -“0 bez. 3322 Br., 13,50
Magdeburg I. 2832 2.81 Gd. Juni bdez., 15.70 Gr., 13,65 Gd. Juli 13,85—,82 bez., 13,85Darbvy 32,324 324 101 Br., 7 Be usnſ 27 „95 ver Br., J d e3 26 ez., 13, r., 3, S Dez. r., TWiitenberge 3,411 8.361 0,05 oitettt Sehn hen e u e rer Veleneer

bez., 12,6 r., 12,50 Gd. endenz: matt.
2Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
BDerlin, 8. April. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.

435 er Begehr, Termine ſchwankend, gekündigt 50 Tonnen, Küundigungepreis
91 Mk., loco 126- 215 Mk. nach Qualität, Lieſerungéqualität 191 Wik. bez. Durch
chnittspreis Mk., per dieſen Monat und per April-Mai 191,5— 190,5 191
90,256 Mk. bez. per Mai-Juni 192 191 192,25 190, Pik. bez., per Juni-Juli

bäte, 92,5 190, 191 Mk. bez., per Juli-Auguſt 188,5 189,5 188,75
ik bez.

NWoggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 600 Ton
wen, Kündigungspreis 204 Pik. bez., loco 197 204 Mk. bez. nach Qualität, Liefer
nungsqualität 26 Mk., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
be z., per April-Mai 2 3,5--203--204, 5 203,55 Mk vez., per MaiJuni !98, 197,5
bis 199,25--195 Mk. bez., per Juni-Juli 193,75-—192,5 94,5 193 Mk. bez., per
Juli-Auguſt 180 179,25--180 179,25 Mk. bez., per September-Oktober Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 110- 190 Mk. bez., Futter
gerſte 142--160 Mk. nach Oualität vez.

Hafer per 1000 Kilogr. doco feſter, Termine höher, gekündigt 850 Tonnen,
Kündigungspreis 144 Mk. bez., loco 142 170 Pik. nach Qualität bez., Lieſerungé-
qualität 140 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis guter
244- 58 Mk. bez., hochſeiner 160 Mk. bez. ab Bahn und frei Wagen bez., ver
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 144--
144,5--144 Mk. bez., per MaiJuni 46 148,5 146 Mk. bez., per JuniJuli 147,5
bis 48--147,65 Mk. bez., per Juli-Auguſt 14* Mk. bez

Magdeburg, April. Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ.
210 VPik., Landweizen inländ. 204- 20 Wit., Weißweizen 200 04 Mk. bez., glatter
eugliſcher Weizen 196—26 Vik., Rauhweizen i80 190 Mk.,
2 8 Mk., fremdl. 200--212 Mk., Chevaliergerſte (60 172 Wik.,
Wik., Hafer 148— 158 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 8. r Roggen per April 214,00 Mk., per April-Mai 211,00
Dik., ver Juni-Juli

Stettin, 8. April. Weizen feſt, loco 200--212, per April-Mai 207,00,
per MaiJuni 267,50. Roggen ſtill, loco 90 200, per April-Mai 204,50,
per MaiJuni 202,00. Pommierſcher Hafer neuer loco 142- 1514.

Köln, 8. April. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco
23,0, per Mai 19,5, per Jnli Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
234,75, per Mai 20,5. ver Juli Kgſer hieſiger loco 15,00, fremder

Mannheim, 8. April. Weizen per Mai 19,20, per Juli 19,20, per Rorember
19,10. Roggen per Mai 19, 0, per Juli 19,160, per Norember 17,00. Haſer
per Mai 13,760, per Juli 3,25, per Norember 1,25.

T Hamburg, 8. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200
bis 205. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 195--220, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 180— 185. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Wien, 8. April. Weizen per Frühj. 9,73 Gd., 9,75 Br., per Herbſt 8,78
Gd., Br. Roggen per Frühj. 9,-9 Gd., 9,32 Br., per Herbſt 7,74 Gd.,
7,77 Br. Hafer per Frühj. 8,12 Gd., 6,15 Br., per Herbſt 6,07 Gd., 6,12 Br.

Peſt, 8. April. Weizen loco unreränd., per Frühjahr 9,5* Gd., 9,58 Br.,
7 MaiJuni 9,26 Gd., 9, 8 Br., per Herbſt 54 Gd., d,56 Br. Hafer per

Roggen inländ. 196
Landgerſte 154-160

B r
rei an Bor amburg.April bez., Br., e Gd. Tendenz

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Hamburg, 8. April. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Sroec, dendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April

13,37, per Mai 13,55, per Auguſt 14, per Oktober 12,85. Tendenz: Behauptet.
Parisé, 8. April. (Zelegrämm.) (Sahlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

ruhig, loco 38,25 4 38, 0. Wieißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilgramm per
April 38, 0, ver Mai 38,62, per Mal- Auguſt 39, per Oktober- Januar 35,6

London, 8. April. Telegramm 99 Proc. Javazucker loco 155 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13 3hthätig.

Kaſfſee.Havre, 8. April. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee
in New-Nork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 85. April. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. So.) Kaffce good average Santos per Mai 83,50, per Sep-
tember 78,25, ver Dezember 76, 0. Behauptet.

Hamburg, 8. April. (Nachinittags. Good average Santos ver April
63, per Mai 63,25, per September 61,25 per Dezember 9,75. Matt.

Amſterdam, 8. April. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 53
New-PYork, 7. März. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary

per April 12,32, per Mai 11,85.
Petrolenm.

Berlin, 8. April. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
190-- XKg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt üg. Kün-

digungspreis WMiark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 8. April. Petroleum loco 10,80.

Raffinirtes Petrolenm ruhig, loco 5,95 Br.
Petroleum ruhig. Standard wizite loco 8,85 Br.,

per AuguſtSeptember 5,96 Br.
Antwerpen, Apil. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes

Type weiß, loco 14, bez., 4, Br., per April 14, Br., per April 14,Br., per September- Dezember 4, Br. Ruhig
New-York, 7. April. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in New-Nork 6, 0,0 Gd., ro. Standard white in Philadelphia 6,05 Gd.
Nobes Petroleum in Rew-York 5,45, do. Pipeline Certiſicates per April 563
Ziemlich feſt.

Spiritus.
Berlin, 8. April. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 160000 Ver nach le Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 61,1, per dieſen MonatSpiritus mit 70 Wert Verbrauchéabgabe. Termine köher. Gekündigt
90,00 Liter. Kündigungepreis 41,65 Mork. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 41,7—41,5--41,3 bez., ver April-Mai 41,7-41,5— 41,3 bez., per Mai
Juni 47,0 41,5 bez., ver Juni-Juli 41,6 42, dez., per Juli Auguſt
43,“ 42,5 ,9 bez., per AuguſtSeptember 43,5- 4*,9 42,9 bez., per September
Oktober 11,9--41,4 0 bez., per Oktober- November 40,8 40,2 ,0 bez., per No-
rember Dezember 39,8 --39,02 bez.

Bremen, 8. April.
Hamhurg, 8. April.

rühjahr „74 Gd., 5,76 Br., per Herbſt Ed., Br. iri 50 k KonſumſteuerParis, 8. il. icht. i 31 9 Stettin, 8. April. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mär aMai 24,30, per ren d. de h demeer 4 mit 70 Mark Konſumſteuer 40,80, per April-Mai 40,80, per AuguſtSep
behauptet, per April 18,20, per September ber 10. ember 42,50.haris, pr. Sclnſeerſat) Teixen feſt, per April 22,10, ver Faß r 886. ge per Spiritus loco ohne Faß (50er) 58440 do. loco ohne
e c pet u 24 Sedtemnber, Dezember 25,80. oggen Breslau 8. April. Eviritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Marthehauptet, per April 18, ver September Dezember 0.

Amſterdam April. Weißen auf Termine höher, per Mai 213, per No
r Roggen loco geſchäſtslos, auf Termine höher, per Mai 193, per

tober 172.
Antwerpen, 8. April. Weizen beſſer. Roggen vernachläſſigt. Hafer

ruhig. Gerſte ruhig.
14 r ne d. April. Weizen circa a. höher, Mehl unrerändert, Mais

höher

Petersburg, 8. April.
Hafer loco 5,25.

London, 8. April. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten.
London, 8. April. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

kag: Weizen 11360, Gerſte 2320, Hafer 12010 Orts. Markt ſtetiger aber ruhig,
für Mais und Hafer beſſerer Begehr.

London, d. April. (Schlußbericht.) Weizen feſter, Montagspreiſe voll be
hauptet. Mehl ruhig aber ſtetig, Mais zu Gunſten der Abgeber. Eerſte ruhig,

aſer zu 1 z Sh. höher, ziemlicher Begehr. Angekommene Weizenladungen ſtetiger,
für den Kontivent Nachfrage, ſchwimmende Gerſtie feſter jedoch geſchäftslos, ſchwim-
mender Mais ſtetiger.

Weizen loco 14,00. Roggen loco 11,50.

Verbrauchsabgaben per April 58,80, do. do. 70 Mark Verbranchkabgaben per
April 39,30, do. do. per April-Pagi 39,50, do. do. ver AuguſtSeptember 4,50.

Hamburg, 8. April. Spiritus beauptet, per April-Mai 30,“ Br. per
MaiJuni 30,50 Br., per AuguſtSeptember 32, Br., per September-Oktober
31,75 Br.

Paris, 8. April. Spiritus ruhig, per April 45,7 per Mai 45, per
Mai- Auguſt 44,75, per September- Dezember 40,75

ele. Oelſagaten. FettwagrenBerlin, W n Rüböl ver 100 Ag mit Faß. Termine
höher. Eekündigt 600 Centner. Kündigungépreis 54,4 Mark. Loco mit Faß

„O. ,0, per März Aprilbez., loco ohne Kaz ne Fa per JuniJulibez., per dieſen Monat
bez., per Avpril-Piai 4, ,6—,4 bez., per Mai bez.,

53,09, per September- Oktober 5 6 4.Breslan, 8. April. Rüböl per April 8,00, per April Mai
Stettin, 8. April. Rübbl ruhig, per April- Man 53,0, per September

Oktober 52,50.t g. April. NRubbl loco 57,—, ver Mai 385,80, ver Oktober 54,70.
Köln, r
Hamburg, 8. April. 9iüböl (unverzollt) ruhig, loco 56,

ie, 9. April. (Telegromm.) KRastt beh., ritk 6 iMai- Auguſt 539,60, per n e m r v
utterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, F. Mir Zanterſieſſe Palmtuchen, deutſche, 120 Mark e
1000 Rg, SCocosnußkuchen, 3 e, 160 Mark für 1000 K. aumwollſaatkuches

n a 150 165 Mark für xg r Quala r tſeraſchrot in Mat ſt wo p. g, Leinkuchen 1.0 Mark für 1 Peolw
London, 6. April. Ehili-Salpeter 9 h a. für gewöhnliche, 9 h. 6

für chemiſche Sorten
Hülſenfrüchte.

Berlin, 7. April. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelde, zum Kochen 28--42 M
Speiſebohnen weiße 2256 Mk., Linſen 40--70 Mt. per 00 Kilogr.

Berlin, 8. April. Mais per 1000 Kilogr. Loco etwas feſter. Termine ſiilk.
Gekünd, Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 119 124 Mk. nach Qualität
bez., per dieſen Monat Mk., per April-Mai 112,75-114,26 bez., per MaiJuni
per JuniJuli per Septbr. Oktober

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190 240 Mk. dez., Futterwaare 6 1 d
Mr. 7 Qualität bez.

Wienu, 7. April. Mais per MaiJuni 5,52 Gd., 8,64 Br.
New-Hork, 7. April. (Telegr.) Mais (New) per Mai 47,

per Juli 45

Par
d2,60, ver

ver Juni 45

ehl.
(Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogramn

Kundkhnngspr. Me
bez.de Nr. 0 26,

bis 24,— Wik. bez. Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr.
30, 27,25 Mk. bez,

Sack
Mehl feſt

Stroh. Heu.
Berlin, 7. April. (Pol.-Präſ.) Hichtſiroh Mk., HeuMk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, April. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch vor der Keule, 1,20—1,60 Meer

Bauchfleiſch 1, Vik., Schweinefleiſch 0- 60 Mik., Kalbfleiſch 6,90 70 M
Hammelſieiſch 90——1,50 Mk., Vutter 2,00,-—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier aö Sie
2,20 4, Mk.

Kartoffeln.Berlin, 7. April. (Kartoffeln) per o Kllogramm 7,5 9, Mk.
„VBanmwelle und Wolle.

Leipzig, 8. April. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt
B April 3,7. Pik., do. B Mai 8,77 Mk., do. B Juni-Juli 3,821 Mk,, do, BAuguſtSeptember 3,8. Mk., do. B Oktbr.-März 3,85 Mk. net 125 000 Ko.

Liverpool, 8. April. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Mutymaßlicher Umjot
6000 B. Ru ig. Tagesimport 6000 B.

Liverpool, 8. April. Nachm. Umſatz 6000 B., davon ſüzSpekulation und Export 1000 V. v tVaumwolle.

Frankfurt a. M., 6. Ap Vietauen s Silber in Barren Kils
M., 6. April. Hochhaltige er in Ba er Kilögrx19,20 Br., 117,20 G. Sochhaltig v ß

Breslau, 7. April. Zink: umſatzlos,
Amſterdam, 8. April. Bancazinn 541
Rotterdam, 8. April. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

eeipzigh. Zinn Banka 4 Billiton 54 fl.
ondon, 8. April. ChiliKupfer 45/4, per 3 Monat 45 g.

London 7. April. Blei ſpan. 10 Lſtrl. 15 s., engl. 11 Lſtrl. Zink gewöhnl.
Marken 22 Lſtrl 15

London, s. April. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.Leipzig.) Zinn: Straits 903/4 Auſtral 9 Lſtrl.
Da vort, 6. April. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,0 Doll.Glasgow, 8. April. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants
40 h 9 d. nominell,

Glasgow, 8. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 h. 8
Käufer, 40 sh. 10 d. Verkäufer.

Glasgow, 8. Aprli. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
e auf 483 800 Tons gegen 52252 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iw

etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 45 im vorigen Jahre.
Viehmärkte.

Magdeburg, 8. April. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in die
Woche zum Verkauf: 145 Rinder, 1420 Schweine, 312 Kälber, 140 Hammel. Gur
Ochſen wurden bezahlt mit 63-—66 Mk., geringe Ochſeu 57—65 gute Kühe mi:
57——6. Mk., geringe mit 51--54 ganz geringe mit 45-48 Bullen mit 46—50 Me
gr7e Landſchweine mit 550 56 Mk., geringe mit 52—53 Mark ganz gering mit 50-51

ei 40——50. Pfd. Tara.
Berlin, 8. April. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitaz

ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 141 Rinder, 2012 Schweine, 143! Kälber u. 470
Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität Mk. 2. Qualität 46 54M
3. Qualität 46——4 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Kälberhendel ſchlebv.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchlepp. 1. Qualität 0—58 Mk. 41 bis 47 Ke,

Qualität 36—-40 das Pfd. Fleiſchgewicht.
Hannover, 7. April. (CentralSchachtvieh- und Viehhof). Die heutigen

Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück 453 Stück Schweine, 197 Stüc
Kälber, 1.2 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte Mk. 2. Sorte

Mk., 3. Sorte Mk. er 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte
57—60 Mk., 2. Sorte 2—55 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfunv
1. Sorte 70 75 Pf 2. Sorte 55 60 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das

Stück,

Verlag der Aklren geſellſchaft „Han ſchen Zeitung“ zu Halle.Beirantwoeliliche Redakſewre: Trefredakteur Wilhelm Anthony
für v Fenilleton und den rigen Jnha! ausſchließlich des Nachbezeichneten.
r Walther Gebens leben für okales, Provinzielles. Theater und
Wuſif. Louis Lehmann für den Handele-, BVörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu walle.

Sprechſin den Chefredaktenr Ankhony 1210 11, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 i Uhr. D. Ex di nn (Jnſeratenannahme u. Geſchäfts angelegenbeiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Berliner Börse V. 8. April. Ungar. Ciſ.GeldAnl. 1889 a gf. Aenirg Hypoth.Pfdbr. 400 r 773 Umrechnungs-Courfſc. u

„Re Meinin o Pr.-p 128,1 2 Mr. änd. 17Prenßiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Ken J 1894 o r t00,225 Dieining vooſe 4 r e m i Tr. F. diuver S
De rtiche Reichs Anleihe 1 h do. do. v. 1665 6 00,20 nd den in. Geld s 551 709 on dypB. I F. 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mr. Lſir. 20 Me

2199, 7. r rdo. Jvterimſch 600 W DuxPrag Gold u 127, Preuß. Bodener., rückz. ni0 5 110 G WechſelPreuß. conſol. Staate Anleihe 4 106,600 Ada Dberbere So r e J s, a. v. 199 5 o115Preuß e o. 12 o Eiſenbahn-Stamm- und Stamm ZSeſierr. Franz-Staatsb. alte 3 do 2 i00 Anſerd wo z 10,00do ha en Privritäts-Actien de b z Preuß. Centralbodencr.Br., da t. ſtde Tr. 4 S 2 9 5 do. do. Erg. e 81,70 rückz. 100 1,25 4 4 1 105vBeriing S Sinn ekaen z a g Oeßerreich. Nordwegoſen r de von 1890 e W 7 Fi. 21 333
vo Dividende 890 o. o. n. 3 o. 100 3 93,500 G 8 81,106Hrexlaner en e e Aachen Mafſtricht 3 60,759) do. do. Gold s 10,756 Preuß. Hyp. vt. 20 t e W t. I Fi. 3 oalleſche St d Jbrigat. t 7 Altenburg-Zeitz 9 z 2,2 Oeſterreich. Südbahn 3 G do. 110 5 tersburg 100 S. R 3 W. ad deburger er Buſchtiehrader Bahn 10*, 250, do. do. 5 o G do. 100 10,69 Pete ſonrs S. 3 eer Lrt dt- Anleihe 312 DuxBodenbach 12 240,5053 ReichenbergPardub. Gold s do. 100 135/2 Wien Deſt v c T rnBeriiner t-Anl. v. 1868 372 714,0c G Dortmund-Enſchede St. Pr. o m u e Süd r Süddeutſche Bodener. 10,80 do. do. 00 J. 2 M. P

do. W 1110 G Galiz. Carl-Ludwigébahn 4 vul v. o. „10 z J ſt i Il Gdo. mee Gotthardbahn b 5 Jnduſtrielle Geſellſchaften.3.4105, er Große Rufſ. Staatsb. gar. 3 Zins 0 xv und Neumärkiſche 812 a egentendurz per 3 atte ar wenbrowe ar. ſage c nen Woo Gold-, Silter und Rapiergeld.
Landſch. Centr s e e, Dieclenb. Südbahn St.-Pr. 4 2 KurskKiew gar. 6352 Axndalter Maſchinenb.- A.e Tel. entral. W 4 J MainzLudwi 12 3114,56 MoskoRjäſan gar. 4 58,90 Aſcherslebener Kaliwerke 10 129, 06 Dollars per St.S do. do. 372 Pigarienburg-Mlawka 1 77. 10 RjäſanKoslow gar. 57,30 BerlinAnh. Maſch. 129,02 Ducaten ber St.S Oftpreußt do. 3 d do. St.-Pr. 5 10-,7563 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 89,0 Berl. Maſch. Schwartzkopff 236,600 O Jmperials per St.Po ſche 3 Riederſchleſ.-Märk. gar. 4 10',76 Transcaucaſiſche gar. 3 76,10 Cröllwitzer Papierfabrik 9,560 Napoleonsd'or per St. 36,253 wyerſche 312126, Oeſterreich Rordweſrahn 13 90,053 Warſchau Wiener II. 4 96,25 Deutſche Contin.Gas. 10 153,75B Souvereigns per St.
Poſenſae, neue o 909 do. P (Elvethal) 512 le Gotthardbahn IV. 5 303,465 G Glauziger ucerfabr. 12 126, 06 Engliſche Banknoten per Lſtr.
do. wuee Oeſterreich eiten Bank, Hypolh. u. Creditb.-Actien, St. Sarg P r Besah altland e Oſyeußiſche e üdkatn 13 Zinſen 3 400 V. e. gusgen. Reichsbank 4120.0. Salleſche Maſchinenſabrir 35 (312/00 z Silhercony. (Berl. einlöot.) u

n e 9 z n 2be an ſch. 313 9,80 G do. do. St.Pr. 7 e Anh.-Deſſauer Landesbant 812 1359 h r enwerke o Nuſſ. Banknoten per 100 Rb. 09,1055Weſtpreußiſche 31 00 r z al Berliner Handels-Geſ. 212 137, o Zörbisdorfer eher z i do.D. Kur M 2 Saaibahn er. 28, r Hypoth. 5 106,06 Leopoldshall, chem. ger mere Lei ziger Börse V 8 Aprils einer Neumärkiſche 157 do. St.Pr. 13 906 De 10 Pe e Magdeburger Allg. Gas 4 90 pzig vS Preuß 2 hier Warſchau Wiener De Hrnoſſenſch-vant 7 n. 333 Magdeburger Baubank s 81,00 gfSehr WeimarGera o e t Fitredte Geſellſchaft u re Magdeburger Straßenbahn 9137,256 des Sächſ. Landw.S u do. do St.-Pr. (32 487, DiscontoGeſellſchaf 137 Rordhäuſer Tapetenfabrit 73 125.0 O Pfandbr. des Suchſ.Schleſiſche 4 102,752] Werrah Pr. 75 Zeetr t G Dresdner Bank 10 137,7565 Pommerſche Maſchinen 7160 G Credit Verein 9 2193,650Br errabahn VSeraer Hand. Frev. S. r Staßfurt, chem. Fabrik 130, Creditbr. d Sächſ. Landw. zue e e 103,30 Goiheer aenghededitwont G 90 Sudenbürger Maſch. Fabr. 20 Schirſgr Banef. Gewrſc. 800

9 I. 3 J 3 i n b wu et nene do. t 40 00 E. Zeitzer Maſchinenfabrik 21 t O v. mächſiſche R 8, -Prioritä Leipziger Ban G 526,005, B r do. von 5 (cv. 101,2che Reute 4 3 G Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- pio du Anſtalt u Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. wen 9682 la
Ausländiſche Fonds. Obligationen. v un ]1 108, Zuuntter Kohlenwerke 6 do. von 1879 e iArgentiniſch 7 et a do. rivatban 6 U 163,10G ochum. Gußſtahl 119,75v. wiſche d n s e s Ja e A. B r Maklerbank 1260,50 G Conſolidirte Marie i 6 AltenvurgZeitz 4 182Chilen. Gold Anleihe r 41 88 Berg. Märt. 111. A- B. a 298500 Mitteldeutſche Creditbank 6 98,365 G Donneresmarckhütte 77.60 ÄuſſigTeplitz 4 009Egyptiſche Ankeihe gar s tad Mag d, b 0 Nationalbank f. D. 9 114,205 Dortm. Union St.Pr. Lit. A. 58,00 Bdo. do r 4 97,10 Je r l. S Oeſterreich. Credit De Gelſenkirchener 12 131,506 Leipziger Bank do. 71 2 4 126,25 OEriechiſche An eine 50 Braunſchweigiſche Bahn 4 21 Preuß Bodencredit-Bank 7 122,005 G arpener Bergwerke 144,99 do. Credit- u. Spärvank 4 124,5 t 1851 84 5 C Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 199,5 0 G do. Centralbodencr. 50 90 E. 10 173,c0 G Eiſenwerke conv. D e

Atalie niſche dec old-9entel 4 2- BreslauWarſchauer Bahn e zomm. Hyp. Vorz.Act. 6 02. de. tpr. u r Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Deſterreich Silbrrrente S r S niſc Nord her I r Fern roth Van 12e,25 Hörder Hütten 226 Halleſche Straßenbahn z
do. zapierreme r r rs Reichsban 8, Königs und Laurahütte 16,80 Div. v. 89 600 4 11259do. vidrente 5 95, z u gen (gar. ten 106 Sächſiſche Bank 116,16 G Lauchhammer 25 Leipz. Malzfabr. rerdo. 1860e 2 I Magdeb.-alberſt. (Wittenb.) 2 so Weimariſche Bank t c. 1o9, Magdeburger Bergwerke 23 226 d G Div. v. 89 8 4 25,o6Xortugieſiſche Sig, u t Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 4 162,106 Certi do. St. Pr. B. Thür. Gasgeſ. Leipg. St.- A. 4 11700uſſrennt Gorre ter L 4 i do. von 1874 4 Hyvotheken ertificate. Riebeck, Montan Werke ſ5 166.756, V Zuckrraffinerie Halle
do. Goldrente iss1 de V wt 2227 Anbalter Landesbank 3 101,606 Roß lenWerke S r Div. 89/90 16 0 e Vdo. conſ. Anl. 1880 5 (08, 10 do. o 9,10 Braunſchw. Hannover 4 100.70 Sach Hußſteh r er2 D. 3 3 3 z bl. 1,90Bz. em. 4 93,75 G Mecklenb. Fr.FranzVahn 95,75 Deutſche Grundſchuld Bank 4 01 n t m I ken er r J 72vö r ce, O berſchleſiſche Ia. B. s T S v ni nene n e Graz-Köflacher do. v. 72 s 6785do. Präm.-Anl. v. 1864] 5 16,2595 Oſiyrenßiſche Südtahn Dentiqhe Hr. v Ino, o Weſteregeln Alkali ii, PragTurnauer de. 90
z7 do. 1866 5 do. Eerie IV. i do. 1io i Vankdisconto in DörſtewihRoattm. Br.-J.-A.e Podencred.Pfandbr. ſ4 90 u. l Gothaer T. mier I. Emiſ. 112,20 Amſterdam 2 London 2 Div. 89 90 300 4 77,500n müui Cutr.Bder.Pfandb. 5 250, v Rheiniſche 1), Em. ma do. II. 3 t o8, 25 Berlin 3 Paris Jeiter Par. u. Soigr.-Fabr.v uiſche Rente 2 Saalbahn 31 29,40G do. Grunder. III. do. Lombard zuaun Petereburg 12 Dib. 90 i 4 93,26l r WeimarSeraer e rüc 110 87, do. Privatdisc. Wien J J

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Lblig-
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